
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Nachrichten für Stadt und Land. 1866-1938
48 (1914)

246 (9.9.1914)

urn:nbn:de:gbv:45:1-591771

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-591771


Elr »Nachrichten* erscheinen
täglich , auch an den Sonn¬
tagen. — Vierteljährlicher
Abonnementspreis 2 ^ 10
Lurch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 2 ^ 52
Man abonniere bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peter st r aße28,

lernsprecti - Lnsckluss:
Ueösktivnttr. lSo, bxpeö. kkr. 4S

Uachrichikn
gnserate kosten stlr « M
Herzogtum Oldenburg pr»

Zeile 15 sonstige 20

-innoncev-wnsvmsstellear
Oldenburg : Geschäftsstelle
Peterstr .L8,FilialeLangestr .2b.
K. Schmidt , Nadorsterstr . 138.
M . Postel , Eversten, H. Bischofs.
Ostbg ., F .BütMer , Mottenstr .1»
W . Cordes , Haarenstraße 5,
H. Sandstede , Zwischenahl^

und sämtl . Anm -Exped,

für Stadt and Laad.
Zeitschrift für oldenburgische G emeinde - und Landes - Interesse «.

X- S46 . Oldenburg, MittwochT
'
gTSeptember 1914. XXXXVII1. Zahrgaug.

-Ustri-e getsüe «.
Großes Hauptquartier , 8. Sept . Maubeuge

Kat gestern kapituliert.
40 000 Gefangene,

darunter 4 Generäle , 40V Geschütze und zahlreiches Kriegs¬
gerät sind in unsere Hände gefallen.

Der Generalquartiermeister : v . Stein.
Nun ist ganz N o-r d sr ankr ei ch unser, mit

Ausnahme des Kü-stenstreisens Calais -Dünkirchen, der jetzt
Wohl auch schon in Angriff genommen ist ! Und da Ant¬
werpen gleichfalls, als letzter fester Punkt Belgiens, , unter
der Wirkung nuferer schweren Belagerungsgeschütze steht,
so werden wir den Rücken bald ganz frei haben . Der Fall
von Maubeuge ist deshalb so wichtig , weil damit der Eisen-
hahnweg von Belgien (Lüttich- Namur ) nach Paris wieder
ausgemacht ist . Bisher mußten unsere Nachschübe den
beschwerlichen Umweg nm Manbeuge machen; jetzt geht 's
direkt!

Die starke feindliche Masse, die aus Maubeuge in unsere
Künde gefallen ist, 40 000 Mann , 400 Kanonen und nur
i— 4 Generäls — wo bleiben die anderen , und wo blieben
die russischen Offiziere bei Ortelsburg , wo unter 90 000
nur 300 gefangen wurden ? —, läßt vermuten , daß viele
Engländer mit in unsere Gefangenschaft geraten sind.
Das wäre die schönste Krönung unserer Siegesfreude , der
zum ersten . Male gestern mittag unsere Glocken beredten
Ausdruck liehen . Jedenfalls war Manbeuge ein Hanpt-
stapelplatz für englische Munition , und daraus wird die
deutsche Oberleitung zweifellos weitere Beweise für die
Kriegsbereitschaft und die Kriegsabsichten von Frankreich,
vielleicht auch von Belgien finden . 40 000 Mann — die
Kälfte der bei Sedan gefangenen feindlichen Macht — ein
glänzender Fang!

Dadurch werden wieder neue Truppen und neues Gerät
hoffentlich ! — fürParis frei . Unsere Operationen vor

her französischen Hauptstadt machen den Feinden böses Kopf¬
zerbrechen. Wir hoffen auf ein glückliches Ende . Wenn
wir die Zeichen richtig deuten , so ist der Linksabmarfch
unseres rechten Flügels gelungen . In dem Falle werden
wir bald mehr hören . Wenn wir in dieser Raschheit des
Erfolges weiter sortschreiten und Frankreichs Widerstand
immer gründlicher brechen, dann können uns die Nachrichten
über die für England anrückenden Russen, Japaner und
Indier auch weiter kalt lassen. Englands Flotte Hut
seinem Lande die größte Enttäuschung bereitet , und die
Niederlage seiner Expedttiousarmee mußten jetzt selbst die
deutschfeindlichstenZeitungen zugeben . Das läßt sich nicht
wieder gut machen, im Gegenteil , auch Englands Aussichten
werden durch unsere französischen Erfolge Gott sei Dank
immer schlechter.

-«!
Die Festung Mau beuge, innerhalb deren Fortsdie alte Festung von Bauban liegt , ist eine Festung

ersten Ranges. Wenn man von der belgischen Grenze
her kommend das Sambretal aufwärts wandert , in dem
zahlreiche Arbeiterdörfer um Eisen - und Stahlwerke her¬
umliegen , bemerkt man bald die schwere Rauchwolke über
dem Flußtale , die die Lage von Manbeuge bezeichnet, inner¬
halb der Hügel, die zu Forts und Zwrschsnw-erken aus-
tzebaut sind, deren Aufgabe es ist, das Sambretal und die
sich hier kreuzenden Eisenbahnlinien zu sperren . Seit 1870
haben die Franzosen diese Forts ausgebaut , die auf zumTeil bewaldeten Hügeln das Flußtal sowie im Süden die
Ebene in einem Umkreise von 30 Kilometern beherrschen.In ihrem Bereiche liegt Manbeuge , ein an sich kleiner
Industrien rt , der aber mit den Nachbarorten , ebenfalls Indu¬
striestädten, verschmolzen ist, so daß der Ortkomplex von
etwa so OVO Einwohnern zu den bedeutendsten im nördlichen
Frankreich gehört. Hier , an den letzten Ausläufern der
Ardennen , finden sich zahllose Hochöfen, Eisenwerke, Stahl¬
walzwerke usw. ; wenn man zu später Abendstunde voneiner der benachbarten Höhen am rechten Ufer den Komplexder Städte Manbeuge , Louvrol , Neufmesms und Haumont
betrachtet, hat man einen märchenhaften Anblick ; man siehtbor sich einen großen Halbkreis von Feuerstätten , deren
Schein weithin leuchtet ; es sind die Feuer der Hochöfen, der
Schmieden-, der Walzwerke ; man hört überall den Lärm ' dernie rastenden Fabriken , und hoch über den einzelnen Werken

, steht man elektrische Scheinwerfer inmitten von Rauchwolken.
*

Die Schlacht bei Paris.
Berlin, 9 . Sept . Nach eirter Rotterdamer Meldung

des „Berliner Tageblatt " findet gegenwärtig bei Paris eine
allgemeine Schlacht statt. Die Meldung besagt wei¬
ter, daß der französische linke Flügel mit dem rechten
deutschen Flügel Fühlung genommen habe.
Auch die englischen Truppen hätten sich bei dem Angriff aus
die deutsche Armee beteiligt.

Nach dem „Messagero" sei die große Schlacht, von der
die französische Regierung Mitteilung mache, südöstlichvon Paris im Gange. Aus dieser Richtung werde in
der Hauptstadt Geschützdonner vernommen. Eine andere Mel¬
dung besagt, eine Schlacht sei im Gange auf der Linie Au-
teuil - Miraux - S6zanne - Netry.

*
Am Vorabend der Belagerung von Paris.

Lyoner und andere Provinzzeitungen sind über die
Kürze des Kommuniques des französischen Kriegsministe-rilmis und des Militärgouverneurs äußerst beunru¬
higt . Enorme feindliche Streitkräfte, schreibtder in Regierungskreisen informierte » Lyon Republicain " ,
marschieren auf Paris. Die Hauptstadt scheint be¬
droht und steht am Vorabend einer Belagerung,und man verkündet uns einfach, daß „ die Truppenbewegun¬
gen ihren ' Fortgang nehmen "

, ohne daß mit dem Feindeein Kontakt stattgefunden habe ! Man möchte weiß Gott
nicht glauben , daß mehrere Millionen Menschen eine Reihevon Schlachten liefern . Die Regierung fordert die Be¬
völkerung in Manifesten auf , ihr zu vertrauen , und ver¬
weigert der Bevölkerung selbst das Vertrauen , indem sieuns in völliger Ungewißheit läßt . Diese Un¬
gewißheit, von der oet „ Lyon Republicain " spricht,
scheint jetzt in der Tat bei den Parisern , deren ruhiges
Verhalten dis zensierten Depeschen dem Auslands Verkün¬
deten, in Beängstigung umzuschlagen. Neben anderen
Blättern sucht die „ Lanterne " die Bevölkerung zu beruhigen:
„ Welche Hilfe von außen," schreibt sie , „kann
denn der Kaiser erwarten? Von Kaiser Franz
Joses , dessen Hauptstadt in der Ferne den Donner der
russischen Kanonen vernimmt ? Vom Großiürken , den , fallser losschlägt , die französisch-englische Flotte bedroht ? Von
Italien , dessen Angon sich- hoffnungsvoll zur österreichischen
Grenze wenden ? Wir dagegen , wir brauchen bloß
auszuharren, um zu unserer Hilfe immer zahlreichere
Kantingente herbeieilen zu sehen. Für wen ist also- unter
diesen Bedingungen das drohende Ende näher als für
Deutschland ? Aber vor der endgültigen Katastrophe wird
-es in Frankreich selber -grausame Rückschläge kennen lernen . "Die Pariser Blätter fahren fort , die ihnen unbegreiflicheTaktik der deutschen Heere zu erörtern . Der „ M atin" sagt:Die Deutschen wollen keinen Augenblick verlieren . Haben
sie auf Paris verzichtet, so - fühlen sie sich - ihrer Sache nicht
mehr sicher . Der ursprüngliche Plan des deutschen
Gmeralstabes , Frankreich fächerartig zu überziehen , ist
zweifellos gescheitert . Paris fühlt sich in seinem
dreifachen Festungsgürtel Wohl geborgen. Kommt
der Feind , so wird er empfangen werden , wie sichs gebührt.
Geht er einen anderen Weg , so wird er in die Netze
des Zauderers Fossre geraten und - nicht entkommen.

Oberst Rousset schreibt im „ Petit P -arisien " : Die
Hauptstadt ist nicht das Hauptziel für den Feind . Seine
Absicht ist, das Land durch rasche Okkupationen zu paraly¬
sieren . Je Wetter er vordrrngt , desto dünner werden ' seine
Linien . Wenn ihm ein großer Schlag mißlingt , ist es um
ihn endgültig gescheh en:

Die Franzosen sind mit Blindheit geschlagen.
Berlin , 9 . Sept . Nach dem „ Lokalanzeiger " rechnen die

Pariser Blätter noch immer mit der Vernichtung des deut¬
schen Heeres unter den Mauern von Paris . Im „Petit
Parisien " wird gesagt : Wann werden die Russen Berlin er¬
reichen? Wenn es wirklich zur Belagerung von Paris kom¬
men sollte, so wird diese Belagerungszeit nur von kurzerDauer sein. Die Russen scheinen hinter den
Deutschen her zu sein, und die deutsche Armee mußte
rasch Kehrt machen, um die ins Innere Deutschlands einge¬
brochenen Kosaken zurückzuschlagen. Im „ Petit Journal"
ist folgende Stelle enthalten : Das Deutsche Reich muß ver¬
schwinden. Wir werden den Frieden in Berlin schließen.Wir werden Europa von den Preußen befreien . ( ! ! !)

Acht Tage Ruhe für Frankreich.
Nach einer Meldung eines bayerischen Offiziers teilt

die „ München - Augsburger Abendzeitung" mit , daß bei
Nancy einige französische Flieger herunter -
geschosscn worden sind. Bei einem dieser Flieger wurde
ein Brief des Präsidenten Poincar 6 -gefunden,den der Flieger an den Zaren übermitteln sollte.
Poincarä bat darin den Zar -sn dringend um eine energi -
scheOfsensivc, damit Frankreich acht Tage Ruhe haben
könnte , weil es sich sonst nicht mehr halten könne.

Wie Reims genommen wurde.
Großes Hauptquartier , 7 , Sept , Am Sonnabend , 5,

September , sind wir nachmittags mit den ersten sächsischen
Besatzungstruppen in Reims eingerückt, das von der fran¬
zösischen Armee ohne Kamps verlassen worden ist. Die Forts
sind geräumt . Da nach dem Abzug der französischenTruppen
keine sofortige Uebergabe stattfand , ist die Stadt am 4 . Sep¬
tember von 9 Uhr 30 bis 10 Uhr 50 vormittags mit etwa
60 Schüssen bombardiert worden , bis die Weiße Flagge
auf der Kathedrale gehißt wurde . Der angerichteteSchadenist nicht allzu bedeutend . Durch einen Schuß in eine Seiten¬
kapelle der Kirche St . Andres wurden die Mauern und - Fen¬
ster zerschlagen und der Boden aufgewühlt . Die Kathedrale
ist kaum merkbar beschädigt. Die Wände mehrerer Häuserund einiger Dächer wurden durchschlagen. Ein Haus wurde
in Brand gesteckt . In den Straßen wurden durch die von
krepierenden Granaten verursachte Erschütterung vieler Fen¬
ster zertrümmert . In einer Straße wurde die Gasleitung
beschädigt.

Der Bürgermeister von Reims ist am 4. Sep¬tember von einer geringfügigen einrückenden Schwadron durch
Rittmeister v . Humbracht, einem Bruder des preußischen
Gesandten in Oldenburg , als Geisel festgenommen wor¬
den . Die sächsischen Truppen zogen singend in die Stadt ein
und besetztensie und die verlassenen Forts . Die Kaserne und
die Hauptplätze wurden mit Truppen besetzt. Vor der Kathe¬drale biwakierten Truppen im Stroh . Die Läden sind zum
größten Teil geschlossen . Die Bevölkerung verhält sich etwas
ängstlich, ist dabei zuvorkommend und freundlich und verkehrtmit den lagernden Truppen in freundschaftlicher Weise. Kom¬
mandant ist Exzellenz Succo.

Das Gerät bei Manonviller
Frankfurt a . M ., 8 . Sept . Die Beschießung des FortsManonviller geschah von der deutschen Grenzstation

Deutsch - Avricourt aus . In der Nähe des Bahnhofs
waren zw -ei42Zmtr . - Geschütze eingeschanzt und von
hier aus nahmen diese beiden Geschützedas mächtigste Sp -err-
forts Frankreichs ein . Die Geschütze feuerten fast senk¬
recht in die Höhe , und von ihnen selbst aus sah- man das
Fort nicht. Die Treffwirkung wurde von einem Fesselballonaus beobachtet. Die Schüsse folgten sich zuerst alle zehn, dannalle fünf Minuten . Im ganzen wurden 120 Schüsse ab¬
gegeben, dann war Manonviller erledigt.

Was man in Montmedy fand.Ein Kriegsberichterstatter meldet : Montmedy ist einevon ihrer Höhe das umliegende Gelände beherrschende alte
Zitadelle mit steinernen Eskarpenmauern . Es ist von unse¬ren Truppen genommen worden , nachdem die einen Ausfallmachende Besatzung gefangen worden war . Die Zugängeneben der Straße waren mit Drahtverhauen versehen.Manche Steinvorbauten haben Eingänge mit Sandsäcken be¬
setzt . Unbenutzte Geschütze lagen in ihren Stellungen Die
Artilleriekaserne ist mit ihrem Schmutz einem
Augiasstall vergleichbar. Sie ist mit Montierungs¬
stücken angefüllt . Lebensmittelmagazine und
Munitionsräume sind mit Vorräten auf Monate
gefüllt. In den Munitionsräumen befanden sich Hun -
dertevon Paketenmit Dum - Dum - Geschos-sen. Der von den Franzosen gesprengte Tunnel Mont¬
medy wird durch Gefangene wieder freigemacht. Gleich¬zeitig wird eine Umgehungsbahn von einer Eisenbahnkom¬pagnie gebaut . Deshalb wurden Häuser an der Straße ab¬
gebrochen. Kurz vor unserer Ankunft wurden 300 Mannund vier Offiziere , ein Teil der Besatzung von Montmedy,in der Umgebung gefangen genommen . Die Franzosen tra¬
gen im Tornister Zivilhose und Zivilrock.

Lin Besuch in der Stadt Löwen.
Frankfurt a . M ., 9 . Sept . Der Sonderberichterstatter der

„Frankfurter Zeitung " meldet aus Aachen, daß er sich bei ein¬
gehender Besichtigung der Stadt Löwen davon überzeugenkonnte, daß die Stadt zu ^ unvers ehrt sei . Vor allem
sei das schöne gotische Rathaus dank den Anstrengungen der
deutschen Soldaten erhalten worden . Von der Kathedralesei der Dachstuhl durch Flugseuer zerstört worden . Währenddes Brandes haben deutsche Offiziere mehrere Altarbilderins Rathaus gerettet . Die Bibliothek ist zerstört worden . Die
gotische Universitätshalle sei auch erhalten . Man sehe überall,daß es sich meist um Häuser handle , aus denen geschossenwurde . Die zurückgekehrtenEinwohner fingen an , sich dem
gewohnten Leben hinzugeben.

Vom belgischen Kriegsschauplatz.
Rotterdam, 8. Sept . Der „Nieuwe RotterdamscheCourant " meldet aus Vlissingen : Die Königin der

Belgier ist gestern hier cingetroffen und nach Ant¬
werpen weitergereist. Eine große Zahl belgischerFlüchtlingeist hier angelangt , von denen Tausend«nach England weilerfahren.

Gent von den Deutschen besetztRotterdam , 8. Sept . Die Deutschen, die gestern in der
Umgegend von Termonde und Aalst lagerten , rückten heutein der Richtung auf Gent vor . Sie werden die Stadl
sofort bese tz e n. Der Bürgermeister vom Gent sandte



ihnen bereits einen Vertreter entgegen, um über die Ueber-
gabe zu verhandeln . Reuter drahtet aus Ostende , daß die
deutschen Truppen in einigen Stunden durch Beschießung
und Feuer die Stadt Dinant an der Maas zerstörten . Meh¬
rere Einwohner wurden erschossen , weil von den umliegen¬
den Höhen auf die Deutschen gefeuert worden ist.

Haag , 8 . Sept . Nach hier eingetroffenen Meldungen ist
Gent bereits von den Deutschen besetzt wor¬
den . Der Bürgermeister kam den Deutschen selbst entgegen¬
geritten und bat sie , die Stadt zu schonen.

Aus Vlissingen wird gemeldet, daß das Bombarde¬
ment von Ostende bevorstehe. Dreißig Züge mit
Flüchtlingen verlassen die Stadt . Gestern sind noch in Ost¬
ende Truppen gelandet worden.

Rotterdam , 8 . Sept . Nach einem Bericht des „ Nieuwe
Rotterdamsche Courant " aus Antwerpen ist alles Gold
der dortigen Nationalbank aus Antwerpen nach
London geschafft worden.

Ein neuer Erfolg im Osten.
Breslau, 8. Sept . Die „ Schlesische Ztg ." meldet:

Vom hiesigen stellvertretenden Generalkommando wird uns
mitgetetlt : Unsere schlesische L a n d w e h r hat gestern nach
siegreichem Gefecht 19 Ossiziere und 1009
Mann vom russischen Gardekorps und dritten
kaukasischenKorps zu Gefangenen gemacht.

Aus Allen st ein wird gemeldet : Nachdem vor eini¬
ger Zeit auf die Anordnung des Ministers des Innern die
Verlegung der hiesigen Regierung wegen der Kriegslage
stattgesunden hat , ist der R e g i erun g s p r ä s i d e n t mit
der Regierungshauptkasse und einem Teil der Beamten am
vergangenen Sonntag hierher zurückgekehrt.

Die Hohensteinstratze in Osterode heißt jetzt Hin-
denburgstraß e. Der Generaloberst wurde zum Ehren¬
bürger der Stadt ernannt.

Deutsche Truppen nähern sich Warschau.
Wien , 8 . Sept . Wie aus Krakau gemeldet wird , haben

die russischen Truppen am 20 . August Radom, südwestlich
von Jwangorod in Russisch-Polen , verlassen . Am 27. Aug.
morgens kehrten die Russen aber in Stärke von 2000 Mann
wieder zurück Als sich am Abend dis Nachricht verbreitete,
daß deutsche Truppen heranttahten , entstand unter den Rus¬
sen eine fürchterliche Panik . In großer Haft und Unord¬
nung verließen sie die Stadt . Die russische Infanterie hielt
sechs Werst hinter Radom . Als sich nun eine russische Kaval¬
leriepatrouille zeigte, hielt man sie für Feinde und begrüßte
sie mit einem Hagel von Geschossen . Es gab viele Tote und
Verwundete . Neun verwundete Pferde kehrten am 28. Aug.
ohne Reiter in die Stadt zurück . Am 2 9 . besetztendie
Deutschen Radom. Der deutsche Kommandant ließ
sofort 18 politische Häftlinge frei, darunter zwei Frauen.
Bisher war bekannt , daß Radom von verbündeten Truppen
besetzt ist, es stand aber noch nicht fest , daß deutsche Truppen
sich in diesem Orte befinden . Man hatte im Gegenteil an¬
genommen , daß es über Kielce vorgerückte österreichische
Truppen Waren . Deutsche Truppen befinden sich
außerdem in Lodz und Petrikau. Radom ist nur 55
Kilometer von Jwangorod an der Weichsel entfernt , Lodz
80 Kilometer von Warschau . Die Truppen haben sich dem¬
nach der Weichsel schon beträchtlich genähert.

Der schwere Vormarsch in Rußland.
Wien , 8 . Sept . Polnische Blätter schildern die außer¬

ordentlichen Schwierigkeiten des Vormar¬
sches der österreichisch - ungarischen Trup¬
pe n in Russisch -Polen infolge der großen Geländeschwie¬
rigkeiten , welche namentlich das Vorgehen der Artillerie
außerordentlich erschwerten. Jedes Geschütz mußte statt
mit vier , mit zehn Pferden bespannt werden . Da¬
bei mußten Bretter unter die Räder gelegt werden , um das
Versinken der Geschütze zu verhindern . Die russische Infan¬
terie schießt hinter starken, längst vorbereiteten , durch Lehm
und Strohblenden geschützten Deckungen, welche nur durch
Artilleriefeuer zerstört werden können. Die als Landsturm
einberufene Bauernschaft hat im Rücken der Russen derartige
Schanzgräben zu bauen , so daß die zurückgedrängten Feinde
fortwährend Deckung finden . Aus denselben schießen die
Russen , solange sie selbst geschützt sind. Nach einem Ein¬
greifen der Artillerie oder bei Sturmangriffen verlassen die
russischen Kräfte die Stellungen , werfen die Gewehre weg
und erflehen Pardon , woraus es sich zeigt , daß ihre Munition
meist vollständig verschossen ist.

Wie die Russen Hausen.
Berlin , S. Sept . Wie die Russen in Ostpreußen Hausen,

beweist eine nach der „ Deutschen Tageszeitung " dem Grafen
Mirbach -Sorquitten von einem hohen Militär zugegangene
Nachricht, daß sein schönes Schloß durch russische Kavallerie,
ohne daß bet Sorquitten ein Kampf stattgefunden habe , i n
Brand geschossen worden sei . Nur ein Stück der
Ringmauer sei stehen geblieben.

Neue ruffische Truppen?
Berlin , 9 . Sept .

' Der Kapitän Les> Kunadampsers
,Marh "

, von England nach Arhus unterwegs , will laut
„ Voss. Ztg .

" vor Leith eine Reihe von 40 Eisenbahnzügen
mit russischen Soldaten gesehen haben , mit je etwa 1000
Mann in jedem Zug . Sie seien von Archangelsk überge¬
führt worden.

Eine englische „Heldentat " .
Berlin , 8 Sept . Nach nunmehr eingetroffcnen

zuverlässigen Meldungen ist Samoa am 29 . August von Eng¬
ländern ohne Kampf besetzt worden.

Die englische Werbetrommel.
London , 8 . Sept . (Reuter -Bureau .) Obwohl die Re¬

krutierung befriedigend fortschreitet (wirklich ? ) , soll zur wei¬
teren Förderung der Bewegung in der nächsten Woche eine
große Versammlung in Birmingham abgehalten werden , in
der Churchill und Chamberlain Ansprachen halten
werden. *

Beschlagnahmte holländische Ladung.
Rotterdam , 9 . Sept . Der durch einen französischen

Kreuzer aufgebrachte holländische Dampfer „ Nieuwe Amster¬
dam " ist heute früh hier gelandet . Ein Teil seiner Ladung
wurde in Brest als Kontrebande beschlagnahmt . Der Ka¬
pitän protestierte dagegen als eine Verletzung der Londoner
Deklaration. *

Neutrale Schiffahrt.
London , 9. September . Die „Times " melden aus

Washington vom 4 . September : Die britische Regierung hat

unter Vorbehalt ihres gesetzmäßigen Rechts der Anregung
der amerikanischen Regierung ihre Zustimmung ge¬
geben, daß kein britisches Handelsschiff, das,
wenn auch nur zu Verteidigungszwecken , mit Kanonen
aus ge rü st et sei , die amerikanischen Häfen an¬
laufe n soll. Das Staatsdepartement hat die Mitteilung
erhalten , daß England keinen Einspruch gegen dieErwer -
bung deutscher Schisse erheben wird , obwohl es
prinzipiell sein Einspruchsrecht aufrecht erhält , und daß es
sich auf die Versicherung des Präsidenten verläßt , daß die
Schiffe nur im unbestreitbar neutralen Handel Verwendung
finden. *

Der deutsche Handel.
Ehristmnia , 8 . Sept . Mit Genugtuung wird hier die

Nachricht ausgenommen , daß Deutschland das Ausfuhrver¬
bot für die meisten Sorten Kohlen , für Werkzeugmaschinen,
Eisenrohre , Bleche, Metalldraht , Dampfkessel, Eisenbahn¬
schienen , Räder , Gespinste aus Wolle und verschiedene
ähnliche Waren ausgehoben hat . Man hofft hier , daß die
Ausfuhr auch für andere Waren , wie Zucker, Tabak , Apo¬
thekerwaren , gestattet werden wird . Dieser Beweis des
deutschen Entgegenkommens wirkte hier vorzüglich und
sichert die Zukunft des deutschen Handels.

-i-
Die Muselmanen auf unserer Seite.

Die „ Franks . Ztg .
" meldet aus Konstantinopel : Der vom

Tanin mitgeteilte Entschluß des Deutschen Kaisers , die zahl¬
reichen, unter den französischen Gefangenen befindlichen
algerischen und tunesischen Muselmanen in
Freiheit zu setzen und nach dem Sitz des Khalifats
geleiten zu lassen, hat hier ungeheuren Eindruck ge¬
macht.

Die „Frkf . Ztg .
" meldet aus Stockholm : Viele Deutsche

in Aegypten , die bisher auf freiem Fuß belassen waren , wur¬
den von den englischen Behörden verhaftet aus Be¬
sorgnis , die Eingeborenen könnten durch sie Kenntnis von
den deutschen Siegen erlangen.

In A e g y p t e n soll die Au fst a n d s b e w e g un g
immer schärfer auftretcn . Schon ist dieEisenbahn-
strecke Alexandria - Kairo zerstört worden , in
der Absicht geschehen , den Transport englisch-indischer Trup¬
pen nach Kairo zu stören. Die Boykottbewegung , die in
Aegypten gegen englische Firmen und englische Waren ein¬
gesetzt hat , ist ebenfalls im Zunehmen begriffen.

-»
Prinz Eitel Friedrich,

der Schwiegersohn des Großherzogs von Oldenburg , hat
das Eiserne Kreuz erster Klasse erhalten für seine
Tapferkeit vor dem Feinde , weil er sein zerschossenes Regi¬
ment gegen feindliche Artillerie ansührte,

Verwundete Gardisten, die irr einem Sanitätszug in So¬
lingen eintrafen , erzählten über die Kämpfe um St . Quentin,
wo sie ihre Verletzungen erlitten , folgendes : Drei Tage stan¬
den wir in ununterbrochenem Gefecht, am 28 . , 29. und 30.
August, schließlich haben wir aber doch den Feind gründlich
geschlagen und geworfen . Da hätten Sie mal unfern Prin¬
zen ( Eitel Friedrich ) sehen müssen ! Beim letzten entscheiden¬
den ,Sturm ergrisfderPrinz dieTromm el eines
gefallenen Tambours, schlug sie selbst und ries uns
zu : „ Vorwärts , Kameraden , vorwärts ! " Das gab frischen
Mut , und wie ein Donnerwetter stürzten wir uns auf den
Feind . Die Schlacht wurde gewonnen.

«
Zur Aufklärung.

Die „ Natlb . Korresp. " , das offizielle Organ der national-
liberalen Partei , veröffentlicht „ Zur Aufklärung " folgende
Mitteilung : „ In der Presse wird eine Bekanntmachung ver¬
öffentlicht, wonach eine Anzahl Reichstagsmitglieder ver¬
schiedener Parteien , unter denen sich jedoch die sozialdemo¬
kratische Partei nicht befand, sich bereit erklärte, der Reichs¬
regierung weitere Mittel zum Ausbau unserer Flotte zur Ver¬
fügung zu stellen. Wir haben bei den hier anwesenden Mit¬
gliedern der nationalliberalen Reichstagsfraktion Erkundi¬
gungen eingczogen, ob cs sich dabei um eine Maßnahme der
Fraktion handle . Das Ergebnis unserer Nachfrage bestätigt
unsere Vermutung , daß nur private Vorbesprechun¬
gen einzelner Re ichs L a g s a b ge o rd n ete r statt¬
gefunden haben , mit der unsere Fraktion außer dem Herrn,
der an der Vorbesprechung teilgenommen hat , nichts zu tun
habe . Wie der Bericht über die Vorbesprechung in die Presse
gelangen konnte, ist nicht recht verständlich. Daß es sich tat¬
sächlich nur um eine unverbindliche Besprechung gehandelt
hat , geht auch daraus hervor , daß bet der nationalliberalen
Fraktion nicht die Absicht besteht, , irgend eine Partei bei einer
so wichtigen, die Wehrkraft unseres Vaterlandes betreffenden
Frage von der Mitwirkung auszuschließen .

"
Ans der nationalliberalen Rcichstagsfraktion hat nur

der Abg . Paasche an der Vorbesprechung teilgenommen.

Nu Tslsgramm <ZS§ UmlM
an präWsvt Mkcm.

Berlin, 8 . Sept . Die „Nordd . Mg . Ztg ." veröffent¬
licht nachstehendes Telegramm , das der Kaiser an den Präsi¬
denten Wilson gerichtet hat:

„Ich betrachte es als meine Pflicht , Herr Präsident , Sie
als den hervorragendsten Vertreter der Grundsätze der
Menschlichkeit zu benachrichtigen, daß nach der Einnahme
der französischen Festung Longwy meine Truppen dort
Tausende von Dum - Dum - Gesch offen entdeckt
haben , die durch eine besondere Regierungs-
werkstktte hergestellt waren . Ebensolche Geschosse wur¬
den bei toten und verwundeten Soldaten und Gefallenen,
auch britischen Truppen, gefunden . Sie wissen,
welch' schreckliche Wunden und Leiden diese Kugeln verur¬
sachen und daß ihre Anwendung durch die anerkannten
Grundsätze des internationalen Rechts
streng verboten ist.

Ich richte daher an Sie einen feierlichen Protest
g e g c n d i c s e A rt d er K r i e g f ü h r un g, welche dank
den Methoden unserer Gegner eine der barbarischsten gewor¬
den ist, die man in der Geschichtekennt. Nicht nur haben sie
diese grausame Waffe angewendet , sondern die belgische Re¬
gierung hat die Teilnahme der belgischen Zi¬
vilbevölkerung an dem Kampfe offen ermutigt
und seit langem sorgfältig vorbereitet . Die selbst von
Frauen und Geistlichen in diesem Guerillakrieg be¬
gangenen Grausamkeiten auch an verwundeten

Soldaten , Aerzlepersonal und Pfleg erktt,
» en ( Aerzte wurden getötet , Lazarette durch Gewehrseuer
angegriffen ) waren derartig , daß meine Generale endlich ge¬
zwungen waren , die schärfsten Mittel zu ergreifen , um die
Schuldigen zu bestrafen und die blutdürstige Bevölkerung
von der Fortsetzung ihrer schinrpflichen Mord - und Schand¬
taten abzuschrecken . Einige Dörfer und selbst die alte Stadt
Löwen, mit Ausnahme des schönen Stadthauses , mußten
in Selbstverteidigung und zum Schutze meiner Truppen
zerstört werden. Mein Herz blutet , wenn ich sehe, daß solche
Maßregeln unvermeidlich geworden sind, und wenn ich an
die zahllosen unschuldigen Leute denke, die ihr Haus und
Eigentum verloren haben infolge des barbarischen Betra¬
gens jener Verbrecher.

W i l h e l m I . R ."

Dumdum , die Waffe der Feinde.
Berlin , 7 . Sept . >VDL . Beim Kriegsministerium ging

heute folgende Mitteilung der Armeeoberkommandos der
fünften Armee ein : Der Leutnant der Reserve Bader , Füh¬
rer der Feldfernsprechabteilung des Detachements Kämpffer,
hat hierher gemeldet, daß er bei Einrichtung einer Feldfern¬
sprechstation in Longwy eine große Menge von an¬
gebohrten Jnfanteriegeschossen, die in Kisten
verpackt waren , vorgefunden habe . Ein Stück ist beigefügt.
Das Geschoß der beigesügten Patrone zeigt an der Spitze
eine tiefe , von einer Maschine hergestellte Ein¬
bohrung und ist somit ein sogenanntes Dumdum -Geschoß,

vis fransöMckiSli LsfsttjgrmgSN.
Es scheint hierbei angemessen, in aller Kürze einen

Ueberblick über das Befestigungswesen Frankreichs zu ge¬
ben , soweit dieses im Operationsgebiet der deutschen Armee
liegt . Es bestehen drei Festungsgürtel , zumeist modern aus¬
gebaut . 1 . Gürtel : Dünkirchen—Lille—M a u b e u g e—
Verdun (sehr bedeutend ) Toul —Epinal —Belfort . 2.
Gürtel : La För e —L L o n— C o n d s-sur -Aisne —Reims—
Langres . 3 . Gürtel : die Befestigungen um Paris . An der
Jura -Grenze : Besangon —Dijon ; an der Alpen -Grenze:
Albertville — Chamonnet — Grenoble —Lyon —Briangon—
Tournoux — St . Vincent — Nizza—Ville franche. Behufs
Verbindung der wichtigsten festen Plätze an der Ostgrenze
hat Frankreich zwischen diesen eine stattliche Anzahl Forts
erbaut , von denen das stärkste, Manonviller, in deutsche
Hände siel. Zwischen Verdun und Toul zählt man 4 Sperr¬
forts ; Loül vorgeschoben, nördlich und südlich von Nancy,
befinden sich 9 Forts . Zwischen Epinal und Belfort sechs
Forts.

Die befestigte „ Provinz " Paris
umfaßt die Departements Seine und Seine -et -Oise ganz , so¬
wie den westlichen Teil von Seine -et-Marne . Sie bedeckt eine
Fläche von 19 Quadrat Meilen mit einem Durch¬
messer von 48 Kilometern von Osten nach Westen und 57
Kilometern von Norden nach Süden . Der Gesamtumfang
des Festungsgürtels beträgt ca. 140 Kilometer . Armiert
sollen die Werke angeblich mit 7000 Geschützen sein.

Es sind 3 Befestigungslinten zu unterscheiden.
Einmal dis Stadtumwallung , die zum Teil niedergerissen
ist ; nur einige Punkte im Süden und Osten sind von militä¬
rischem Wert . Die zweite Linie der . älteren
Forts hat gegenwärtig im allgemeinen nur noch Wert als
Reduits und Nachschubmagazine für die weiter vorgescho¬
benen neuen Werke. Der alte Fortgürtel hat etwa 55 Kilo¬
meter Umfang . Dis Werke sind durchschnittlich nur 2 bis 3
Kilometer von einander entfernt und 3 bis 5 Kilometer vor
die Umwallung vorgeschoben . Im Norden liegt das zu¬
sammenhängende Befestigungssystem von St . Denis ( drei
Forts ) . Zwischen St . Denis und Pantin liegt das Fort
Aubervillers , im Osten von Paris , auf dem Höhenzuge zwi¬
schen Ourcq - Kanal und Marne , liegen 4 Forts und einig s
Redouten . Der Südosten wird durch Verschanzungen und
eine Reihe von Forts verteidigt , von denen Fort Charenton
das bedeutendste ist. 5 Forts liegen im Süden , und im
Westen von Paris beherrscht das Fort Mont Valsricn in der
Hauptsache die Gegend . Besonders wichtige und dominie¬
rende Punkte sind außerdem vorwärts dieser alten Fortlinie
stark befestigt worden . Die Linie der neuen Forts,
die auf 12 bis 15 Kilometer vor der Umwallung liegen,
bildete : st daseigentlicheverschanzteLager.
Hier sind namentlich moderne Panzer - und Betonbauten zu
finden , die aber vermutlich der deutschen schweren Artillerie
ebenso wenig Stand halten werden , wie die übrigen franzö¬
sischen Festungen . Das verschanzte Lager zerfällt in drei
große Gruppen : 1 . das Lager im Norden zwischen
der unteren Seine und der Ardennenbahn , 2 . das Lager
des Ostens, zwischen der Ebene von St . Denis und der
oberen Seine , begünstigt vorzugsweise die Offensive in der
Defensive, und 3 . das Lager des Südwestens ( am
linken Seineuser ) begünstigt und erleichtert die Zufuhr in die
Stadt aus dem Gebiete der unteren Seine und der Beauce.
Die einzelnen Werke haben eine verschiedene Stärke , Be¬
satzungen von 1200 bis 6000 Mann und eine Armierung
von 24 bis 60 Geschützen. Die Batterien und Rcdouten sind
kleinere geschlossene Werke mit bombensicheren Unterkunfts¬
räumen , die Besatzungen bis zu 200 Mann und meist 6 Ge¬
schütze aufweisen. Im ganzen sind in der neuen Fortlinie
32 neue Forts und eine große Anzahl von Batterien und
Redouten vorhanden . Geschickt angelegte Gürtelbahnen ver¬
mitteln den Verkehr zwischen den einzelnen Werken.

Aus aHsr Mlt»
Der Untergang der „ Ariadne ".

(Aus einem Feldpostbrief .)
„ Nach einstiindigem Kanrpf war alles beendet , und mit

unsrer „ Ariadne " war cs vorbei . Zum Glück bekamen wir
im letzten Augenblick noch Hilfe , und der Feind zog sich zu¬
rück . Durch Schwimmen konnte ich mich retten und wurde
nach geraumer Zeit an Bord S . M . S . mit noch 40
Kameraden aufgefischl. Die Haltung unserer Be¬
satzung war mustergültig, und ein jeder , bis zum
letzten Mann , hat seine Schuldigkeit getan . Unser Schiffchen
war ganz schrecklich zugerichtet ; das Vorder - und Achterschiff
stand in Flammen . Ich befand mich im Maschincnraum,
hier blieb alles in Ordnung , bis Wir, als das Schiff zu
sinken begann , den Befehl zum Verlassen erhielten . Als ich
an Deck kam , war ich sprachlos , wie unser Schiff aussah . Als
alle Mann an Deck waren , hielt der Kapitän eine Ansprache
an uns und brachte zum Schluß ein dreifaches Ho ch a u f
den Kaiser aus . Dann stimmten wir das Lied „ Deutsch¬
land , Deutschland" an , entledigten uns der Oberklerdung



lttld Drangen über Dorv . Die Seö lvär ziemlich ruhig und
unsere anderen Schisse waren nicht weit entfernt . Nach lan¬
gem Aufenthalt im Wasser wurden mir von der . . . . Lei¬
nen zugeworfen und ich wurde an Bord gezogen . .

-s-
Die Deutschen in Rußland.

Die „ Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Nach
einem Bericht des kaiserlichen Konsulats in Libau sind alle
deutschen Reichsangehörigen Kurlands in der Zeit vom 4.
bis 9 . August nach Postroma an der Wolga ausgewiesen
worden . Der Ausweisungsbefehl erstreckte sich nur aus Män¬
ner . Sämtliche Deutschen weiblichen Geschlechts und Männer
unter 17 Jahren dürfen in Libau oder ihren sonstigen Wohn¬
orten verbleiben . Diejenigen Deutschen, die in Deutschland
aktiv gedient haben und noch militärpflichtig sind , sind als
Kriegsgefangene verhaftet und ins Innere Rußlands gebracht
worden . Die nicht militärpflichtigen Deutschen können sich
gewisse Städte im weiteren Jpnern Rußlands als Auf¬
enthaltsort wählen . Es liegt keil : Grund vor , einen der
in Rußland befindlichen Deutschen deshalb als
vermißtzube trachten, weil jede Nachricht fehlt. Einst¬
weilen ist eben jede Postberbindung mit Rußland unter¬
brochen.

»
Für und wider eine französische Massenerhebung . Die

sozialistische Partei in Paris hat sich in zwei Lager gespal¬
ten. Die Syndikatsführer wollen von einer Massenerhebung
zur Abwehr des Feindes nichts wissen, während die Anhän¬
ger des Sözialistenführers Guesde den Widerstand bis zum
letzten Blutstropfen proklamieren.

Eine deutsche Frau . Köln, 7 . Sept . Frau Toni
Werntgen, die Mutter des vor mehr als Jahresfrist auf
dem Hangelarer Flugplätze abgestürzten Fliegers Bruno
Werntgen , hat sich der Heeresverw . als K r aftf a hr z eu g-
führerin zur Verfügung gestellt. Das Generalkommando
hat Frau Werntgen für ihr Anerbieten gedankt und mitge¬
teilt , daß es zu gegebener Zeit davon Gebrauch machen
Werde.

Ein willkommener Fund . Der Kriegsberichterstatter
der „ K-. Z . " meldet , daß bei Durchsuchung der Stadt Reims
in einem Schuppen einer Fabrik von Deperdussin 1 0 fran -
zösische Zweidecker und 20 Eindecker mit gefüll¬
ten Benzintanks und augenscheinlich ganz flugbereit
vorgefunden wurden . In einem Nebenraum wurden 30 bis
40 Gnome - und andere Motoren und viele Zubehörteile ge¬
funden . Der Wert des gesamten Flugmaterials beläuft sich
auf etwa eine Million Mark.

Die deutschen Universitätslehrer lehnen die englischen
Auszeichnungen ab , und zwar ( die Liste vermehrt sich noch ) :
Emil v . Behring (Märburg a . L .) , August Bier (Ber¬
lin ) , Moritz Cantor (Heidelberg ) , Vincenz Czerny
(Heidelberg ) , Alfred v . Domaszewski (Heidelberg) ,
Paul Ehrlich ( Frankfurt a . M .) , Wilhelm Erb (Heidel¬
berg) , Rudolf Eucken (Jena ) , Wilhelm Alexander
Freund (Berlin ) , Max Fürbringer (Heidelberg ) ,
Ernst Haeckel (Jena ) , Engelbert Humperdinck ( Ber¬
lin ) , Josef Köhler (Berlin ) , Leo Königsberger
(Heidelberg ) , Willy Kükenthal (Breslau ) , Paul
La band (Straß -burg i . E .) , Philipp Lenard (Heidel¬
berg) , Max Li eh ermann (Berlin ) , Franz v . Liszt
(Berlin ) , Hermann Oppdinsheim (Berlin ) , Wilhelm
Rein (Jena ) , Jakob Ri eher (Berlin ) , Fritz Schaper
(Berlin ) , Otto v . Schjernig (Großes .Hauptquartier ) ,
Gustav Schwalbe ( Straßburg i . E . ) , Rudolf Sturm
(Breslau ) , Wolf Wagner (Berlin ) , August Weis-
mann (Freiburg i. B -) , Anton v . Werner (Berlin ) , Wil¬
helm Wundt (Leipzig ) , Rudolf Kobert ( Rostock ) .

Beim neuen Papst . Rom, 8 . Sept . Beim Empfang
des diplomatischen Korps durch Papst Benedikt XV.
brachte der Gesandte beim Vatikan , v . Mühlberg , dem neu¬
erwählten Oberhaupt der katholischen Christenheit zur
Thronbesteigung die Glückwünsche Kaiser Wilhelms dar.
Der Papst dankte mit warmen Worten.

Der römische Berichterstatter der „ Köln . Volksztg." er¬
gänzt die Meldung über die Worte des Papstes , daß hof¬
fentlich „nunmehr der unselige Streit zwischen der
Berliner und Kölner Richtung beendet fei"
durch einen Ausspruch des Papstes gelegentlich einer
Audienz einer oberitalienischen Priestergruppe . Danach habe
der Papst gesagt : Ich will nichts mehr von Jntegralismus
und Episkopalismus sprechen hören . Ich will die Vereini¬
gung aller Katholiken.

Die Verluste des Kreuzers „Pathsinder " betragen vier
Tote, 13 Verwundete und 243 Vermißte . Der Kapitän und
50— 60 Mann vom Kreuzer „Pathsinder " sollen gerettet
worden sein.

Dem Magistrat der Stadt Magdeburg ist auf sein Glück¬
wunschschreiben an den Sieger von Tannenberg fol¬
gendes Schreiben zugegangen:

3 . September 1914. Dem Magistrat der Stadt
Magdeburg danke ich herzlich für die freundlichen Glück¬
wünsche zu meinem Erfolge , den ich nächst Gott dem Herrn
den hervorragenden Marschleistungen und der glänzenden
Tapferkeit der mir anvertraulen Truppen verdanke. Bis
jetzt sind über 90 000 Gefangene abtransportiert . Oft und
gern denke ich an die schöne Magdeburger Zeit zurück.
Mit größter Hochachtung

vonHindenburg, Generaloberst,
Oberbefehlshaber im Osten.

Die Veranlagung zum Wehrbeitrag für Württem¬
berg ist nunmehr im wesentlichen beendet . Das Gesamt¬
auskommen in Württemberg beträgt , wie der „ Staatsanzei¬
ger " meldet , nach den Wehrbeitragslisten rund 33 Millionen
Mark.

Garibaldi redivivus ? Aus Grenoble wird gemeldet,
baß der Kriegsminister Millerand die Bildung einer
italienischen Legion in Frankreich erlaubt hat . Die
freiwilligen italienischen Korps sollen nach Marseille gebrachtwerden , wo man die Legion konzentrieren will.

Prinz Louis Napoleon geht nach Rußland . PrinzLouis Napoleon ist nach Turin gegangen . Es heißt , er
werde, nachdem er das französische Heer vergebens führensollte , nach Rußland gehen und dort Dienst nehmen.

Wie sie lügen ! Die L eitung d er Bugra teilt mit,
baß «in deutlicher Beweis , wie die französischen und engli¬
schen Zeitungen ihr Leserpublikum belügen , eine Notiz in°er Londoner „ Times " und im Pariser „Paine " zeigt, wo¬
nach die Hallen der russischen , englischen und französischen
Ausstellung auf der Bugra böswillig in Brand gesteckt seien.
Fw genannten Hallen sind vollkommen unversehrt , aber natür-" ch geschlossen . Alle übrigen Hallen sind nach wie vor ge¬

öffnet und mit ihrem reichen Inhalt dem Publikum , das sich
zahlreich wieder einfindet , unverändert zugänglich.

Franks letzter Brief . In der sozialdemokratischer: Bran¬
denburger Zeitung wird ein Brief des gefallenen Abgeord¬
neten Frank veröffentlicht , dessen letzter Absatz lautet : Daß
ich mich auf Beförderung gemeldet habe , ist Phantasie oder
Schlimmeres . Mein Wunsch war , durch die Tat zu zeigen,
daß unser Entschluß vom 4 . August nicht taktischen Grün¬
den, sondern einer inneren Notwendigkeit ent¬
sprungen ist , daß es uns also mit der Pflicht der Ver¬
teidigung der Heimat ernst ist.

Die dritte englische Verlustliste bis 1 September enthält
folgende Angaben : Getötet : 9 Offiziere und 33 Soldaten,
verwundet : 27 Offiziere und 120 Soldaten , vermißt : 49 Offi¬
ziere und 4558 Soldaten . Mit den beiden früheren Verlust¬
listen zusammen ergibt sich eine Gesamtzifser von 15141 . Von
diesen werden nicht weniger als 13643 vermißt.

Die kriegsgefangenrn Franzosen werden nach Mitteilung
des bayerischen Kriegsministeriums in Benediktbeuren als
Landarbeiter eingestellt, und zwar sollen sie das Moorge -
biet in der Loisachgegend kultivieren . 200 Franzosen sind
bereits unter Bewachung mit diesen Arbeiten beschäftigt.

äem
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über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 9. Sep : .
Militärische Personalien . Den Charakter als Major

erhielt Frhr . Voith v . Voithenberg, kommandiert
zur Dienstleistung als Bez .-Ofiiz . beim Landw .-Bez . II , Ol¬
denburg ; zum Rittmeister wurde Graf v . Galen, Oberst,
im Oldenb . Drag .-Regt . Nr . 19, befördert , zum Oberleutnant
der Leutnant v . Nathusius im Oldenb . Jnf .-Regt . Nr.
91 und v . Suckow, Lt . im Oldenb . Drag .-Regt . Nr . 19.

" Dem Bremer Senat sprechen die betr . Oberkomman-
danten ihre hohe Anerkennung über die Tapferkeit der Bre¬
mer Truppenteile aus . F . v . Lewinski, Generalmajor
und Kommandeur der 33 . Jnf .-Brig . , schreibt z . B . : „ Einem
hohen Senat gereicht cs mir zur Ehre Mitteilen zu dürfen,
daß bei den zwei Gelegenheiten , bei welchen ich das Regi¬
ment Bremen im Feuer sah — am 18 . 8 . bei Hougaerde , süd¬
lich Tirlemont , und am 23. 8 . bei St . Symphorien , unweit
Mons — das Regiment seiner Vaterstadt , sowie seiner
Ueberlieferung in jeder Beziehung Ehre gemacht hat . An
keiner Stelle sah ich Zaghaftigkeit , sondern überall Mut und
frisches, entschlossenes Draufgehen . Dieses heldenhafte Ver¬
halten der Mannschaften übertrug sich auch auf die Verwun¬
deten, von denen ich stellenweise die einzige Frage hörte , ob
wir gesiegt hätten . Leider sind ja viele Verluste zu beklagen,
aber der auch im Regiment Bremen in hohem Maße sichtbar
zutage tretende Wille, zu siegen, wird , das gebe Gott , dazu
beitragen , uns trotz aller Opfer einen für das deutsche Va¬
terland ehrenvollen Frieden zu erzwingen . " v . Oertzen,
Generalmajor und Kommandeur der 33 . gemischten Land¬
wehr -Brigade , äußert sich wie folgt : „ Ich möchte nicht ver¬
fehlen , Ihnen mitzuteilen , daß das meiner Brigade , der 33.
gemischten Landwehrbrigade zugeteilte , in Bremen ausge¬
stellte Landwehrbataillon 1/79 sich in den Schlachten am 28.
und 29. August trotz schwerer Verluste ganz hervorragend
geschlagen und wesentlich zum Erfolge des Sturmes der
Brigade auf die Höhen bei Hohenstein und damit zum Er¬
folge der ganzen Armee beigetragen hat . "

* Der Deutsche Verein für Sanitätshunde Hierselbst hat
heute vom preußischen Kriegsministerium die
Verfügung erhalten , infolge der günstigen Ergebnisse
von Friedenserprobungen schnellstens die ganze Armee mit
Sanitätshunden und Sanitätshundsührern zu versorgen . Wir
können zu unserer Freude Mitteilen, daß der Verein durch
seine umfassenden Mobilmachungsvorbereitungen in der Lage
ist , dieser großen Anforderung sofort entsprechenzu können.

* Eine Mitteilung für Kaufleute , die in Zahlungsschwie¬
rigkeiten geraten sind. Durch die Bekanntmachung des Bun-
desrals vom 7 . August über die gerichtliche Bewilligung von
Zahlungsfristen ist die Möglichkeit geboten, daß die jSchuld-
nev, die durch den Krieg nicht mehr in der Lage sind, ihre
Verpflichtungen in gewohnter Weise zu erfüllen sich vom Ge¬
richt eine Zahlungsfrist bewilligen lassen . Voraussetzung ist
aber dabei , daß sie zunächst ein verurteilendes Erkenntnis
des Gerichts über sich ergehen lassen. Dieses gerichtliche Ver¬
fahren wird natürlich von den meisten Firmen gescheut. Wie
die Handelskammer uns mitteilt , ist sie bereit , in sol¬
chen Fällen auf Wunsch der beteiligten Firmen — Gläubiger
wie Schuldner — eine Vermittelung zu übernehmen
und auf eine außergerichtliche Bewilligung annehmbarer und
nach Lage der Dinge angemessener Zahlungsfristen für die
Schuldner hinzuwirken.

* In der Verlustliste des Infanterie - Regts . „ Bremen"
Nr . 75 sind folgende Oldenburger aufgezählt : Gefrei¬ter der Reserve Hermann Meinardus aus Strückhausen
(ohne Angabe der Verwundung ) , Unteroffizier Friedrich
Dauclsberg vermißt." Keine Verbindung init den Kolonien . Dem Reichs¬kolonialamt gehen täglich zahlreiche Anfragen über die
Möglichkeit einer Post - oder Telegraphen¬
verbindung mit den Schutzgebieten und nachdem Schicksal der Ansiedler zu . Wie bereits von
der Reichspostvcrwaltung bekannt gegeben ist , besteht zurzeitkeinerlei Möglichkeit, mit eurem der deutschen Schutzgebiete
Afrikas oder der Südsee in Verbindung zu treten . Anfra¬
gen über das Befinden oder den Verbleib von Angehörigenin den Schutzgebieten sind daher zurzeit zwecklos." Deutlich schreiben! Es liegt Veranlassung vor , dar¬
auf hinzuweisen , daß alle Feldpostscndungen mit möglichst
sorgfältiger Adresse versehen werden.

" Zur Feldpost nach Sedan sind versetzt der Ober -Post¬
schaffner Specht und der Postschaffner D . Albers
von hier.

- Ucbcr die Auszahlung der Quarticrgelder veröffent¬
licht der Magistrat heute eine Anweisung.

ArilLrvsr 'dLrsKgL Mr Vsnnepslsgr
Schwachwindig . Vielfach wolkig. Nachmittags warm.

Gewitter nicht ausgeschlossen, sonst trocken.
Temperaturen in der städtischen Flußbadeanstalt heute

vormittag 11 Nhr : Wasser 12(p, Luft 16 Grad.

- Brake , 8 . Sept . Das etwa dreijährige Söhn-
chcn des Gastwirts Ahrens Hierselbst stürzte gestern nach¬
mittag von der Kaje in die Weser, konnte zwar schnell dem

Strome kflehek entrissen Melden, cwer trotz angestelltex
Wiederbelebungsversuche alsbald eine Leiche." Jever , 8 . Sept . Pastor Hoher, der bislang in
Jever als Hilfsprediger tätig war und zugleich die Redak¬
tion des „ Jeverschen Wochenblattes " übernommen hatte,
gab mit letzten Sonntag seine hiesige Tätigkeit aus, um einem
Rufe des Oberkirchenrates nach Osternburg zu folgen . Jetzt
zeichnet Herr Siemer in Wiefels verantwortlich für das
„ Jev . Wochenblch

*
0 Wilhelmshaven , 7 . Sept . Die ersten Kämpfer

von der Mittelmeerdivision sind hier eingetroffen.
Es sind mehrere Heizer von der Besatzung des großen Kreu¬
zers „ Göben "

, dis auf dem Landwege über Bodenbach-Dres-
den-Magdeburg hier angekommen und ihrem Marineteil
zurücküberwiesen Wörden sind . Ihre Erzählungen bestätigen
die schon bekannte Tatsache, daß „ Göben " und „ Breslau"
Anfang August tatsächlich einem weit überlegenen Feind
gegenüberstanden und diesem vor Messina entkamen. — Wei¬
ter ist hier heute nachmittag das frühere Skutari-
Detachement der Marine - JnsaNterie unter
Führung des Majors Schneider eingetroffen . Das erst vor
Jahresfrist gebildete Detachement der Marine -Infanterie ver¬
ließ , wie schon erwähnt wurde , nach dem Ausbruch des Krie¬
ges mit Montenegro seinen bisherigen Standort Skutari und
stellte sich nach der Ankunft in Serajewo dem österreichischen
Truppenkommando zur Verfügung . Auf österreichischerSeite
focht das Detachement dann am 20. August in der Schlacht bei
Visetzrad gegen die Serben mit Auszeichnung und verlor beim
Sturm auf eine stark befestigteHöhe drei Tote . Das Detache¬
ment begab sich dann nach Unterbringung seiner Verwun¬
deten nach Wien und hat von dort aus die Reise hierher an-
getreten . Das Detachement wurde mit Musik vom Bahnhof
zur Kaserne geleitet.

ttriegssammlung
der

„Nachrichten für Stack unä kanä".
Für das Rote Kreuz sind bei unserer Sammelstelle

weiter eingelanfen : E . K . 3 „fl , F . S . 25 Ifl , N . 3 „fl,
F . E . 10 ^fl, zusammen 14 887,92 „fl.

Für den Ausschuß für Kriegshilse gingen ein : N . N.
10 . fl , C . K . 3 „fl , F . S . 25 „fl, Geburtstagsfeier Nadorster-
straße - 118 19 zusammen 2253,80 „fl.

Für die kriegsnotleidenden Ostpreußen gingen ein : N.
N. 10 „fl , P . P . 5 „fl , F . K . 1 „fl . W . in O . 1 „fl, W . L„
3 Ist, von einer durch den Krieg erwerblos gewordenen
Musiklehrerin 6 ^fl , N . N. 2 „fl , E . H . 10 „fl, R . S . 10 „fl.
M . S . 3 ^fl , A . F . 10 / fl, Sch. 3 .fl , X . Y. 2 stk, zusammen
874,50 .fl.

Herzlichen Dank ! Um weitere Gaben — auch die kleinste
ist willkommen ! — bittet dringend

Die Geschäftsstelle.
In der gestrigen Gabenquittung für daK Rote Kreuz

ist durch einen Druckfehler eine Irrung entstanden ; statt
„ Klasse Quarta 10 .fl und Oberrea -lschnle 11,11 stk" muß
es heißen „ Klasse Quarta 0 der Oberrealschule 11,11 „fl " .

Neueste Nachrichten una letzt«
Depeschen.

Vom österreichisch-serbischen Kriegsschauplatz.
Budapest , 9. Sept . Eine aus etwa 1500 Mann beste¬hende Abteilung der bei den Kämpfen an der Mitrowica

zersprengten Serben wurde . bei Jndia nach langen Gefech¬ten teils getötet , teils gefangen genommen.
Budapest , 9 . Sept . Ueber die siegreichen Kämpfe überdie Serben an der Sawe wird noch mttgeteilt : Ein großerTeil der Timakdivision erhielt in der Nacht auf SonntagsBefehl , die Oesterreicher anzugreifen , wahrscheinlich in der

Annahme , die gegen Rußland beschäftigte Monarchie könne
jetzt keinen ernstlichen Widerstand gegen einen serbischenVorstoß leisten. Die Serben setzten unter dem Schutze der
Nacht auf Booten und provisorischen Brücken an mehrerenStellen über die Sawe und rückten gegen Ruma vor , wo sievon einem mörderischen Feuer angegriffen und umzingeltwurden . Das Gefecht dauerte bis Sonntagabend . Vonden Serben wurden 5000 gefangen genommen , ebensovielgetötet und ertranken auf der Flucht über die Sawe . 60 ser¬
bische Offiziere befinden sich unter den Gefangenen.Die Beteiligung Japans am Kriege.

Genf , 9 . Sept . Das Pariser Finanzblatt „ La Infor¬mation " teilt in einem Artikel über die Finanzlage Japansauf Grund zuverlässiger Informationen mit , daß die kriege¬rischen Operationen Japans auf die See beschränkt bleiben
sollen und eine militärische Expedition zuLande ganz unwahrscheinlich sei.

Ein Besuch in Namur.
Rotterdam , 9. Sept . Ein Berichterstatter des „ NieuweNotterdamer Courant " war gestern in Namur . Sie ist nachseiner Schilderung die ruhigste aller von den Deutschen be¬

setzten Städte . Die Beziehungen zwischen den Bürgern unddem deutschen Militär sind ausgezeichnet. Die Zeitung „ Amide bel ordrc " erscheint täglich. Belgisches und französisches
Sanitätspersonal bewegt sich frei in der Stadt , ebenso eng¬
lische Krankenschwestern, darunter solche von hoher Herkunft.Die gesprengten Maasbrücken sind schon wieder hergestellt.
Ucbrigens hat Namur mehr gelitten, als Lüttich. Das Rat¬
haus , über 100 Privathäuser und die Zitadelle sind zerstört.Das Dorf Melle , eine Stunde südlich von Gent , ist von den
Deutschen besetzt . Die Belgier , die dort verschanzt waren,wurden durch Artilleriefeuer vertrieben . Das Dorf brennt.^

Sris-kattst , cks? Hrckaklion. ^
W . H . Da sich die Fahrzeiten oft ändern , so gehen Sieam sichersten , wenn Sie sich bei der Bahn direkt erkundigen.N . Fl . Daß in der Nordsee ein deutsches Unterseebooteinen englischen Panzer in den Grund gebohrt hat , darüberliegt eine amtliche Meldung nicht vor.

Richard Hamek. « erantworttich für Pokitil und Feuilleton : Otto Schab » ,für Lokales : I . Revlv - a. für den Anzclgem-il : Th . AddtckS, Druck UNdBerkdoll R. Scharf, ftmutch in Lld -nbUtit . Et - uno B«r,

Hierzu zwei Beilagen.



Iilsmkaiif
zu

Wardenburg.
Der Landmann Heinr. Rüblen

daselbst läßt am

Mntlh.
ien N. Lcpt d. Zs..

nachm. 1 Uhr ansang. :
4 milchgeb . rr . beleg.Kühe,
2 Rinder,
2 Sauen m. Ferkeln,
1 güfte Sau,
7 Länferschweine,
6 alsdann 8 Wochen

alte Ferkel,
80 Hühner und ein

Hahn,
1 Haushund,

-sodann: 1 neuen Ackerfeder-
wagen . 2 Ackerwagenmit Auf¬
zengen. 1 Dreschmaschinemit
-Göpel. 1 Schneidelade mit
Messer . 1 Pflug , 1 Egge . 1
Pferdedecke . 1 Pferdegeschirr. 1
Staubmühle . 1 Kochkessel (28
Ltr. fast.) , Karren . Kisten etc . ) ;

1 Glas-. 1 Küchen - und 1 klein.
Schrank, mehrere Tische und
Stühle , 2 vollständ. Betten . 1
Kommode, sämtliche landwirt¬
schaftliche sowie Haus - und
Küchengeräte:

ferner : mehrere Haufen Dün¬
ger. 4 Sch.-S . Kartoffeln l
Fläche mit Runkelrüben . Kohl.
Erbsen . Bohnen etc . und was
sich sonst vorfindet

öffentlich meistbietend aus Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu Käu¬
fer einladet

W . Glotzstein. Unkt.
Wüsting . Zu verkaufen eine
fette Querre.

H. Caffebohm.

5ÜP Ilils1po8snlci'agknM
i klsrineblsuer

8s4 » >» ,
lloclrecdt.

KLcRIer,
Wiliislmslisvsn.

Defekte

werden sofort billigsterneuert.
M ° RiLSlSS,

Oldenburg , Mottenstr. 8 -9.

Werordeütiichr
SeiiM - Nttsmmlmr

der

kittittklusSguiifiilsAst
Rastede»

e . G. m. u . H.
am Sonntag . 13. September,
nachm . 4 (4 Uhr . im „ Hof von
Oldenburg " (Uhlers ) .

Tagesordnung:
1. Aenderung der Statuten;
2. Erhöhung des Gesamtbetra¬

ges der ev . von der Genossen¬
schaft anzuleihenden Gelder;

/ Revifionsbericht. Verschie¬
denes.

Die Genoffen werden um
pünktliches Erscheinen gebeten.

Der Auffichtsrat
. G. v . Essen. Präsident.

Iraner
Xleiäer—
Lo- tiime-
stöcks —
Klüsen-

Kklcanntmsvliung.
Oiessnigsn juaZen klääctien , volckis seinerrsit

v «Asi> VsderküUuns au clsm

sbgMstei ! «UM ru erWigten Preisen
nickt tsilnsbmen üountsn , bitten vir nuninebr um so¬
fortige ; ^ .nmeläung.

Kbsnso müssen Usuanmeläungsn dis spätestens
15. Leptsrnber eingsrsicttt vercken.

Oer neue Kursus beginnt
üsn 17 . lSsplsurlrsr.

Oisser gibt visäsr Oslsgsnksit , sied ckis nütitzstea
Ilsnutnissv in llsutmänaiscdsa käcdern an^usignsn,
um event . kür Linderuteae eintretsn 2U können,

Hanöslssvinils unl! fopibil ^ung8an8talt
(d. Lottgissser u . ll . IZökrner) ,

. - - 2iSASihokstrL886 88 , —————
2 . vor » LvsLlLausvi «sli7.

Winketsyeive Lei Varel.
Verkaufe bester

8ti »ls >»1sr
B . Fuhrken.

csüil . pdil . LLLN
Unterricht. Näheres i . d. Filiale
Langestraße20.

Buchführung
für Nachm.- u . Abendstunden
von Fachmann gesucht. An¬
gaben unter B . 9 an Büttners
Annonc .-Exp., Kasinoplatz.

Empfehle mich zum Waschen
und Reinmachen.

_ Osterstraße 24, oben.

Die Hebung sämtlicher Um¬
lagen für das Jahr 1914/15 von
den Haus - und Grundbesitzern
findet statt in den bekannten
Lokalen
für Nadorst am Dienstag , den

15. September,
für Wahnbeck -Jpwege amMitt¬

woch, den 1« . September,
morgens 7—9 Uhr,

sür Etzhorn denselben Tag,
morgens 19 Uhr,

für Bornhorst denselben Tag,
nachm. 2 - 4 Uhr,

sür Ohmstede denselben Tag,
nachm. 4x —6 Uhr,

für Donnerschwee am Don¬
nerstag , den 17. Septbr . ,
nachm. 1—3 bei Thien und
3 ^ — 5 Uhr bei Reckemeyer.
Um Einzahlung der oben an¬

geführten Umlagen bis zum
1. Oktober wird gebeten.

Nadorst , 1914 August 8.
UsLiriis,

Gemeinderechnungsführer.

stlllilerkleiüer
1s grösster Haavadl.

Au8wakl8kn6ungsn
unä Aenlüenuilgen

scknellstsns,

Ilex8» >MM.
Kernruk 1144.

Frau I . Schulz wohnt Schul-
stratze 10, Osternburg.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 19.

Sept . tz1914, nachm. 4 Uhr , ge¬
langen im Auktionslokal des
Amtsgerichts hiers . :

1 Kanarienvogel mit Bauer,
1 Photographie -Apparat mit 2
Kassetten und 1 Statif , 23
Schachteln Zigaretten, 1 Kiste
mit 15 Fl . Magenlikör (Arorna-
tiquej, 1 Fahrrad (Opel) , 1
Serviertisch, 1 Vertikow , 1
Spiegel mit Konsole , 1 Nipp¬
borte mit 16 Stck . versch. Nipp¬
sachen , 1 Regulator und 1
großes Bild

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

kape,
Gerichtsvollzieher.

Varel. An schönster Lage
hiers . ist eine

hcrrMftl. Besitzung
mit allen modernen Einrichtun¬
gen , Dampfheizung, Kalt- und
Warmwasserleitung, elektr . Lichl,
schöner Garten , auf sofort oder
später preiswert zu verkaufen
oder zu vermieten.

O . Sasss.
Tweelbäke«

Bullenkalb.
Zu verk . ein

I . Lütjc.
Osternburg . Zu verk. echte

Brieftauben . G. Willms,
Schützenhofsweg10a.

Sehr billig zu verkaufen
wenig gebrauchtes
Sofa « . Sessel.

Fr . Deh, Kurwickstr. 25.
Von morgen früh an wird in

Osternburg, Hermarmstr . 25,
1 fette Quene
ausgehaue «,

Pfd. 50 und 60 F.
Gut erhaltener Krankenfahr'

stuhl zu verkaufen.
Näh, im „Odeon" zu Eversten.
Zwei ArtitterieiExtra -Röcke

zu kaufen gesucht.
Offerten unter V. 203 an die

Filiale Langestraße 20.

Zu verk . Falläpfel. Lindenstr. 65-
Jg . Kaninch . z . vk. Kriegcrstr . 5.

Zu kauf . gef. ein Wagg . Futter¬
kartoffeln. Off. an H . Bischoffs
Ann.-Exped-, Osternburg.

* Seü»rl8AMeI»
für Damen und Herren, sowie
zur Gesundheits - und Kranken¬
pflege . Bandwurmmittel . Preis¬
liste gratis . Frau Stelzer, Han¬
nover . Schlägertzraße11.

Wegen Aufgabe der Zucht
alten , jge.

^ kAWNllS!!
zu verk.

l.MllLIlftk. ZI
Zu verkaufen eine ausnahms

weise gute, eingetragene, belegte
schwere oldenburger Stute,
sicher in jedem Geschirr.

M . Bollegraf,
Osternburg . Fernsprecher 1437.
Drielakermoor . ZuvrkBullen-
kalb. F. Seyen . Sandweg 11.

Bümmerstede , Zu verkaufen
6 Wochen altes Bullenkalb.

H Labbus.
Kl Rollwagen billig zu verk.

von Daal , Bremerstr . 17.

IiAuerkül

m größter -VusvskI
2 . 50 , S.75, 4 .50, 5.75,

6.59 . 7.25 , 8.50, 9.59
bis 20 Nk.

" rauer
KKIsisr

Kiers
Orotcbsn
Okrketteu
Ilanä-

Ickruke

Iraner
vrosss IlruswLlrl

in
sckvarrea Meiäeru

, , Sluss»
, . Köcllva
„ Kostümen
,, Paletots

ru billigen Kreisen.

l ^eo 8lswberg,I
Olctsrilrui ' g.

Bremer AÄttheilter.
Mittwoch, 9 . Sept . , abends

7Vs Uhr . Neu einstudiert : „ Ge¬
wonnene Herzen" oder : „Nord
und Süd ". Volksstück mit Ge¬
sang in 3 Akten von Hugo
Müller . Musik von R . Bial.

Donnerstag , 10 . Sept , abds.
7i/ >> Uhr : „Undine"

. Zauber¬
oper in 4 Men von Lortzing.

Freitag , 11 . Sept . , abends
7i/ >> Uhr . In neuer Inszenie¬
rung : „Prinz Friedrich von
Homburg ". Ein Schauspiel in
5 Akten von Heinrich v . Kleist.
In den Pausen : Deutsche
Volkslieder . Schüler -Billetts.

Sonnabend , 12. Sept -, abds.
7i/, > Uhr : „Der Freischütz".
Oper in 3 Akten von C . M . v.
Weber . Schüler-Billetts.

Sonntag , 13 . Sept . , nachm.
31/l 'i Uhr : Unbestimmt ! —
Abends 6i/?! Uhr : „ Die Mei¬
stersinger von Nürnberg " . Oper
in 3 Akten von Räch . Wagner.

kÄmiIienkIselil ' iMsli.

Vermählungs -Anzeigen.
Ihre am 8 . September voll¬

zogene Vermählung zeigen an
Heizer-Reservist Heinr . Eiters,

S . M . S . „ Von der Tann " ,
und Frau Bernhardine Eiters,

geb . Schrieber.
Donnerschwee,

z . Zt . Wilhelmshaven.
Todes -Anzeigen.

81st1 b^onüspep Anreize.
Ls stark» den Heldentod kür Laissr und

Dsiott am 23 . ^ UAnst mein üeissAelisdter
hlann , der liebevolle Vater meiner Linder,
unser Znter Kolm , Lrnder und KestvieZersohn,

der OvliLOUVirxLsi 'Sl

Iilmrt Zrlimiibrrii,
ttsuptmann und Lattsrisfütirsr.

Im Harnen aller trauernden Hinterbliebenen:
ÜLsDSSDsls iSoksOvirldvrs

§eb. HillAsnberZ.
LLvIllrolS bei Detmold.

8ta1t bs8onlierei ' ^nreige.
vollnrar , den 8 . keptbr . ^ m 26 . L.UA.

starb den Heldentod kürs Vaterland mein
lieber Llavn , unser Auter Lolin, LolnvisZer-
sobn , Druder und KostvaZer,

liev » enrogl . ksgiei ' llkMbLumsklei'

ssriillrlrli p « ! err.
Im Lamen der ^ NAebörî en:

LlOSlS §eb . kebmidt.

Von Londolenrbesueben bitte kreundlivbst
vorläufig absebsn au vollen.

^ m 4 . d . V . starb den lod kürs Vaterland
der IInlsrokkLlvr cl . I -.

Obki-Isknöl- an ösi' 6äoilisn8okuls.
kein Andenken als das eines tnobtiASN

Venseben , eines pfiiobttreuen , kür das Vobl
seiner Kobülsrinnen eikri § bemübtsn Lraisbers
und eines lieben und boobAssebätaten ^ .mts-
Zenossen u. Lrenndes vird in uns allen kortleben.

*
für den l.ölii'Itöl-pö !' den Oäviliensvkulv:

vlMop Ü!
'
. kLlMÜMg.

. ' '75. v .
'

,.

Statt besonderer Anzeige.
Nach längerem schwerem Leiden entschlief heute

morgen meine inniggeliebte Frau , meiner Kinder treu¬
sorgende Mutter , unsere liebe Schwiegertochter, Schwä¬
gerin und Tante

krieüs KrSoemeM
Ssv . lSursLoLk

in ihrem 49. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

6 . Lroneme^er unü krnäer
nebst Angehörigen.

Bremen nnd Eversten, den 8. Sept . 1914.

Natt zoäor bssouSorsa LvrvlZs.
^ m 23 . ^iNAUst kiel im Lampks kürs Vater¬

land unser lieber Kolm, Lruder nnd KobvaASr,
der L .sri1nsLt : ÄSO ILvssrvs

üxliiir villict.
Lirkvllkvlü (Lürstsnt .), 6 . kept . 1914.

DsZierunZsxräsidsnt ^VIIllOll
und Lamilie.

Statt besonderer Anzeige/
Brake i. O., 8 . Sept . 1914.

Heute abend ? i// Uhr
entschliefsanft und ruhig

, nach längerem Kränkeln
unsere liebe treusorgende
Mutter und Großmutter,
unsere gute Schwester,
Tante und Schwägerin

Mtdüüe ff»»se
geb. Oltmanns,

im 64 . Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Adele Haase, Oldenburg.
Liim Büsing geb. Haase
und Kinder , Oldenburg.
Martha Haase, Düsseldorf . !

Toni Haase, Newyork.
Dis Beerdigung findet

statt am Sonnabendnach¬
mittag 2 /̂ . Uhr vom
Sterbehause . Breitestraße
38 , aus.

Bollenhagen , den 7 . Sept.
Heute nachmittag 44/.

Uhr entschlief sanft und
ruhig unser lieber guter
Vater , Schwieger - und
Großvater , der Landmanns
V. 8lrsiigm »iill

in seinem 86. Lebensjahre . !
Die Kauernden

Angehörigen.
Die Beerdigung findet

am Freitag , den 11. d.
Mts . , nachm. 4 Uhr. auf
dem Friedhofe in Jade
statt.

Edewecht, den 8 . 9. 14.
Gestern abend entschlief
sanft und ruhig nach kurzer,
heftiger Krankheit im Kin-
der-Krankenhaus zu Olden¬
burg unser lieber Sohn
und Bruder

Arnold Dietrich,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringt

Familie G - Thhen
und Angehörige.

Beerdigung Freitag , den
11 . Sept ., Trauerfeier um
1 Uhr im Hause.

Statt Ansage.
Ipwegermoor , 8. Sept.

1914. Es hat dem lieben
Gott gefallen , gestern
morgen um 6i/ >! Uhr un¬
seren lieben Keinen

im zarten Mer von sechs
Wochen zu sich zu neh¬
men . Dieses zeigt tiesbe-
trübt an
Frau Gerhardine Bruns
und Angehörige , auch im
Namen meines lieben im
Felde weilenden Mannes.

Die Beerdigung findet
Freitag , den 11 . Sept . ,
nachm. 3 Uhr , ans dem
Kirchhof in Ohmstede statt.

Danksagungen.
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme bei dem herben
Verluste meines lieben Mannes
und Vaters , Sohnes und Bruders
sagen wir allen unseren

herzlichen Ank.
Familie Engelbart»

Bürgerfelde . Für die vielen
Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem so schweren Verluste
meiner lieben Frau und
Mutter sagen wir hiermit allen
Verwandten und Bekannten,
besonders Herrn Pastor Mens
für die trostreichen Worte im
Hause und am Grabe , unfern

innigsten Tank.
Joh . Theilen u . Kinder.

Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unseres lieben Vaters

llelmiin eklijen
sagen herzlichen Dank.

Die Angehörigem,
Wiefelstede- Bäke. Allen denen,

die unserem lieben Entschlafe¬
nen das letzte Geleit gaben u.
seinen Sarg mit Kränzen
schmückten , sagen wir unseren
herzlichsten Dank, insbesondere
aber auch Herrn Pastor Ruhe
für seine trostreichen Worte im
Hause und am Grabe.

Eitert Müller u. ArmeSöMK
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Kartenskizze der Festung Maubeuge.

0s1prruW « r!
Bon Rudolf Herzog.

Ein Meldereiter , am Helm die Hand:
»Herr General — der Feind im Land!
Lausende von Kosaken!
Die Dörfer brennen , die Städte loh 'n —"
Der General winkt ab ; „ Schon gut , mein Sohn ."
Und steht mit steifem Nacken.
Kein Muskel spielt in dem Erzgesicht.
„ Nur ein paar Tausend ? . . . Das lohnt sich nicht. "

Ein Meldereiter in blutigem Hemd,
Sein Ackergaul keuchend die Beine stemmt:
„ Ostpreußische Bürger und Bauern
Auf der Flucht, und der Feind hunderttausend rund ! "
Starr steht der General . Nur um Aug ' und Mund
Ein leises, lachendes Lauern.
„ Gewehr bei Fuß . Es bleibt beim Verzicht.
Hunderttausend — die genügen mir nicht."

Ein Meldereiter — . So reitet der Tod!
Ostpreußischer Himmel wie Blut so rot!
„Heraus ! Was bringst du dem Heere ? "
„Eine Sündflut Russen — eine Viertel Million ! "
In den Sattel schwang sich der Führer schon
Und donnert : „ An die Gewehre!
Kinder , nun Hab ' ich die Ratzen zu Haus!
Nun lohnt es, nun schmettert die Tatzen drauf !"

Ein Meldereiter auf schweißendem Tier
Durch Deutschlands Fluren ins Hauptquartier.
Wild schwingt er die Siegesreiser.
„Meldung aus Ostpreußen ! "

„Schnell — sie besagt ? "
„Eine Viertel Million Russen zum Teufel gejagt !"
„ Das lohnt sich ! ! " lachte der Kaiser.

, Und der Reiter , mit letzter Atemqual:
„ Majestät — ganz die Meinung — vom Herrn General . . . "

MüekIlÄ» rntwifevt!
Der Inspektor der Oldenburg - Portugiesi¬

schen Dampfschiffs - Reederei schreibt an die Ge-

Xriezrsllerlei.
Rechtfertigung der Feldpost.

Ueber den Postverkehr zwischen dem Feldheere und der
Heimat werden immer noch lebhafte Klagen laut . Sie sind
insofern nicht unberechtigt , als in der Tat sehr große Ver¬
zögerungen in der Zustellung durch die Feldpost eingetreten
sind und auch gegenwärtig noch keine völlige Beseitigung
dieser Schwierigkeiten erreicht ist . Trotzdem wäre es unge¬
recht, wenn man aus dieser Tatsache schließen wollte , daß
der deutsche Feldpostdienst in dem gegenwärtigen Kriege
schlechter organisiert sei, als es der vielgerühmte von 1870
war . Die beteiligten Verwaltungsbehörden und ihre Or¬
gane trifft in dieser Hinsicht kein Vorwurf . Der Grund für
die Uebelstände liegt allein in der Unmöglichkeit,
während überraschender und schnell verlau¬
fender Kriegsoperationen die persönlichen In¬
teressen der im Felde stehenden Soldaten und ihrer Angehö¬
rigen ebenso zu wahren , wie es bei ruhigem Fluß der Er¬
eignisse durchführbar ist.

Die ganze Anlage der von unserer obersten Heeres¬
leitung beschlossenen und inzwischen so vortrefflich bewähr¬
ten Operationen brachte es mit sich , daß die Geheim¬
haltung der einleitenden Truppenbewe¬
gungen mit allen Mitteln gesichert werden
mußte. Sie war nur zu erreichen, wenn die erste Vertei¬
lung unserer Streitkräfte im Aufmarschgebiet und die Ein¬
zelheiten ihres Vormarsches auch innerhalb des eigenen
Volkes , ja sogar des Heeres selbst, soweit im Verborgenen
blieben , wie sich das mit der Rücksicht auf die zum zielbe¬
wußten Zusammenwirken unentbehrliche Orientierung der
einzelnen Organe der Führung vertrug . Niemand
durfte mehr erfahren , als er zur zweckmäßi-
Zen Erfüllung seiner besonderen Aufgabe
Unbedingt wissen mußte. Nur unter dieser V
Aussetzung war darauf zu rechnen, daß der Schleier , der :
^ere Maßnahmen überdeckte, dicht genug sein werde , um
rtzden unberufenen Einblick zu verwehren.

sellschaft folgenden interessanten Bericht über seine Flucht
aus Casablanca:

Sevilla, 10 . August 1914.
Am 3 . August ersuchte ich die Hafenbehörde in Casa¬

blanca um die Erlaubnis , mit dem Schlepper „ Navigation"
nach Fedalah zu fahren , um ihn dort auf Strand zu setzen
und den Boden zu malen Mein Gesuch wurde genehmigt.
Indem ich noch bis aus Sichtweite ein Boot mit unseren
Arabern ins Schlepptau nahm , glückte es mir , Casablanca
am 3 . August , nachmittags 3 Uhr , zu verlassen . Leider
muhte ich meine sämtlichen Sachen zurücklassen, da ich sonst
nicht aus dem Hafen herausgekommen wäre , denn die Fran¬
zosen waren so wie so schon sehr argwöhnisch . Am Tage
vorher schrieb ich nach Rabat , daß der Schlepper „ Iris " in
der Nacht vom 3 . zum 4 . August um 12 Uhr bei Hochwasser
auf die Reede kommen solle, damit wir auch diesen Schlep¬
per in Sicherheit bringen könnten . Der Brief mutz aber Wohl
nicht angekommen sein , denn ich wartete von 12 bis P/ ? Uhr
nachts, ohne daß der Schlepper „ Iris " erschien. Am 4 . Aug .,
nachmittags 6 Uhr , passierten Wir die Barre von Larasch
(Larasch liegt in der spanischen Zone Marokkos , untersteht
also nicht französischer Herrschaft) und waren froh , in den
Fluß einlaufen zu können , besonders wegen des Maschini¬
sten, der ununterbrochen 27 Stunden geheizt hatte . In La¬
rasch habe ich den Schlepper „ Navigation " dann längsseits
unseres Schleppers „Pirat " festgemacht.

Am 8 . August kam von Casablanca über Land unser
Schutzbefohlener, der seit 3 Tagen zu Pferd unterwegs war.
Von Casablanca und Rabat brachte er die Nachricht, daß
dort sämtliche deutsche Schutzbefohlenen von den Franzosen
ins Gefängnis geworfen seien . In Rabat sollten unsere
sämtlichen Fahrzeugs unter französischer Flagge liegen.

Am 9 . August , 3 Uhr morgens , fuhr ich mit einem spa¬
nischen Dampfer nach hier ab und kam heute an . In La¬
rasch konnte ich nicht bleiben , weil ich kein Unterkommen fand
und weil ich von hier aus weiter nach Deutschland zu gelan¬
gen dachte, um meiner Militärpflicht zu genügen . Leider
sitze ich hier fest, denn ein Weiterkommen ist unmöglich . In
Larasch Watten 45, hier noch mehr Deutsche aus eine Fahr¬
gelegenheit.

Die Beförderung der Feldpostsendungen an die mobilen
Truppen ist aber erst dann möglich, wenn die gesamte
Kriegsgliederung des Feldheeres und die jeweiligen Auf¬
enthaltsorte seiner einzelnen Verbände soweit bekanntgege¬
ben sind, daß eine zweckmäßige Sichtung und Verteilung der
Sendungen vorgenommen werden kann. Gerade über diese
Angaben aber durfte , wie aus dem oben Gesagten hervor¬
geht, im Einleitungsstadium des Feldzuges unter
keinenUmständen etwas verlauten . Es blieb also gar nichts
anderes übrig , als die Zuleitung der Postsendungen für einen
gewissen Zeitabschnitt ganz zu unterbinden . Für unsere
braven Truppen bedeutete das den vorläufigen Verzicht auf
jede Nachricht von ihren Angehörigen in der Heimat . Ein
schmerzlichesOpfer , — aber nur eines von den vielen , zum
Teil noch weit größeren , die sie seither mit freudigem Herzen
für das Wohl des Vaterlandes dargebracht haben.

Inzwischen haben unsere Heere einen ununterbrochenen
Siegeslauf angetreten , der sie räumlich immer weiter von
der Heimat entfernte und damit freilich auch neue Schwie¬
rigkeiten für die Nachbeförderung der Feldpostsendungen
schuf . Diese hatten sich inzwischen an den Sammelstellen zu
großen Massen angehäust, die erst nach und nach zum
Kriegsschauplatz abfließen konnten . Ihre schleunige Zustel¬
lung war um so weniger durchführbar , als der Nach¬
schub an Kriegsbedürfnissen allerArt die
Transportmittel im Rücken der Armee jetzt, nach den ersten
Entscheidungsschlachten, doppelt schwer belastete, und wie¬
derum auch hier — wie allenthalben — die Erfüllung per¬
sönlicher Wünsche zurückstehen mußte hinter den Forderun¬
gen der kriegerischen Notwendigkeit.

Die überraschend schnellen und weiten Märsche er-
schwerten aber nicht nur die Postverbindung aus der Heimat
zum Kriegsschauplatz, sondern auch die Uebermittelung aller
von den Feldtruppen nach der Heimat abgehenden Sendun¬
gen. Die der Feldpost zur Verfügung stehenden Pferde und
Wagen konnten den Verkehr über die großen Entfernungen
nicht bewältigen . Auch die bange Ungewißheit über das
Schicksal der Angehörigen im Felde , die unter diesen Um- !
ständen weite Kreise unseres Volkes bedrückenmußte , ist also !

Lm Llick in älls vspot
cles Koten Kreuzes.

Mit einem Kästchen Zigarren und einigen Kleinigkeiten für
unsere braven Truppen unter dem Arm , wandelte ich zum De¬
pot im Augusteum. Im Ausstellungssaale links vom Eingangwird meine Gabe von einer Dame mit freundlichen Motten
dankend in Empfang genommen . Beim Umschauen glaube ich
mich in einem Warenhausc zu befinden und äußere mich in
diesem Sinne . Auf die Frage des Leiters des Depots , Herrn
Donn erberg, ob ich mir den Betrieb mal ansehen wolle,
ergreife ich gern diese Gelegenheit, einen Einblick zu ge¬
winnen.

Aus den langen Tischen des Ausstellungssaales erfolgt du
Abnahme fast sämtlicher Liebesgaben und angeschasfter Waren.
Hier werden die Sachen durchgesehen und dann an die einzelnen
Abteilungen verteilt . In den Regalen an den Wänden lagern
die Kmnkenpflegeranzüge, ferner Hemden, Unterhosen«
Strürnpse , Zigarren , Zigaretten , Pfeifen , Tabak, Kakao , Kakes,
Schokolade, Tee und viele andere Sachen für die Lazarette und
Truppen im Felde.

lFm kleinen «Saal dahinter , im Roland -Saale , befindet sichdie Abteilung für versandfertige Wäsche für die Lazarette, Ge¬
nesungsheime und Truppen , wie Bett - und Leibwäsche . Ver¬
bandtücher, Handtücher, Taschentücher usw.

Sämtliche Sachen , bevor sie in Liesen Raum gelangen, wer¬
den von der Waschanstalt Edelweiß, und zwar gratis ge¬
waschen.

In dem nur vom Flur aus zugänglichen Lesezimmer sur¬
ren Nähmaschinen und regen sich fleißige Hände, um die einge¬
lieferte gebrauchte Wäsche zu sortieren . Hier wird bestimmt,Was sich für die Krippe , die Kriegschilfe oder das Rote
Kreüz eignet.

Ueber den Flur rechts am Eingänge , im Weber-Saal,waltet eine Anzahl von Damen, welche das Einrichten und Zn-
schneiden der neuen Wäschestücke besorgt und die Sachen zum
Nähen ausgibt . Für die an Bedürftige ausgegebenen Sachenkündet ein Aushang die gut bemessenen Löhne.

Nun zum Untergeschoß. Eine ganze Reihe von großenKübeln mit gespendeten eingesetzten Eiern auf dem Flure zeigt,daß auch für den Winter vorgesorgt ist . In einer Vorratskam¬
mer hängen ganze Reihen von Würsten, Schinken . Speck , welche
trotz der schon bedeutenden Abgaben an die Truppen im Feldeimmer wieder durch die freundlichen Gaben aus dem Lande
ergänzt werden.

Soeben rollt wieder ein Küchenwagen des GroßherzoglichenMarstalls , welcher in entgegenkommenster Weise jederzeitzur Verfügung steht, mit von der Bahn geholten Liebes¬
gaben am Seiteneingang heran . Nun heißt es auspackenund dirigieren , die leicht verderblichen Sachen den Lazaret¬ten und der Kriegshilfe zuführen . Gleichzeitig aber wiederneu verpackte Kisten für die Annahmestelle des 10 . Armee¬
korps in Hannover , von wo die Sachen wieder an die ein¬
zelnen Regimenter und Feldlazarette des 10 . Armeekorpsverteilt werden , aufladen . — Auf jeder Kiste ist ein doppel¬tes Verzeichnis der darin enthaltenen Liebesgaben ange¬bracht , woraus außerdem ersichtlich , daß dieselben vom Ro¬ten Kreuz in Oldenburg kommen, und wofür — Lazarette,Fu -ß - oder berittene Truppen — sich dieselben besonderseignen.

Da die verfügbaren Räume des Augusteums , wie aus
obigem ersichtlich, schon sehr in Anspruch genommen sind, sowar es nicht mehr möglich, die großen Vorräte an Frucht¬säften , Marmeladen und Kompotten hier unterzubringen.In liebenswürdiger Weise stellte im Nachbarhause FrauGeneralin v . Scheliha ihre Kellerräume zur Verfügung,ferner das Archiv , die ganzen nicht benutzten Keller, unddort reiht sich Topf an Topf , Flasche an Flasche.Die gestifteten Weine liegen einstweilen noch bei den
freundlichen Spendern und werden nach Bedarf abgefordert.Das eintreffende frische Obst nimmt Hofgarteninspektor
Jmmel in seine treue Obhut , soweit es nicht sofort den
Lazaretten , worunter auch immer die mit Verwundeten be-
legten Krankenhäuser zu verstehen sind , zugeführt wird.

eine unmittelbare Folge des unerwartet schnellen
Forts chreitens der siegreichen deutschen Operationen
Schon dieser Gedanke muß allen denen ein erhebender Trostsein, die unter dem Ausbleiben jeder Nachricht gelitten habenoder jetzt noch leiden . Zu ihrer Beruhigung wird ferner die
Tatsache dienen , daß durch die Ueberweisung einer großenZahl von Kraftwagen an die Feldpost und durch dievom Feldeisenbahnchef angeordnete Mitwirkung der
Militärzüge an der Postbeförderung eine baldige»durchgreifende Verbesserung des Privatverkehrs zwischen den
Feldtruppen und der Heimat in die Wege geleitet ist.Die Kaiserliche Po st Verwaltung erhebt
öffentlich Klagen darüber , daß zahlreiche Feldpostbriefeihr Ziel nicht erreichen können, weil sie unterwegs nicht ge¬nügend widerstandsfähig sind und im wahrsten Sinne desWortes „ aus dem Leim gehen"

. Daran ist einesteils das zu
Briefumschlägen verwandte Papier schuld, denn da es nicht
genügend geleimt ist , bricht die Kniffung , und der Inhalt
fällt heraus und kann nicht wieder richtig zusammengestelltwerden . Ganz besonders unpraktisch sind die Pappkattons,die zum Versand von Zigarren , Schokolade usw . dienen . Die
Exemplare billiger Art halten oft die Abstempelung nicht aus
und brechen auseinander , andererseits aber werden durch die
Abstempelung die Zigarren zermalmt oder zum mindesten
doch beschädigt. Es empfiehlt sich deshalb , zunächst die ge¬
wöhnlichen Briefe zu umschnüren, um ihnen besseren Halt zu
geben . Die vielverbreitcte Ansicht, daß ein Brief nicht um-
schnütt werden dürfe , ist falsch . Ausgenommen sind um
Sendungen , die nach bestimmten Gebieten nicht verschlossenwerden dürfen . Aber auch sie dürfen umschnürt werden , doch
muß die Umschnürung in einer leicht zu lösenden Schleife
endigen . Znm Versand kleiner Liebesgaben im Feldpost,
bries benutze man nur einen aus starker Pappe hergestellten
Karton , der die Gewähr bietet, daß er , zumal , wenn er um-
schnütt ist , die Reise zum Adressaten aushält , selbst wenn er
noch so sehr hin und her geworfen werden sollte. Dann
werden auch unsere braven Jungen im Feide nicht darüber
zu klagen haben , daß sie statt Zigarren zerquetschte Stumpen
und ein tadakähnüches Durcheilender erhalte«.
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Aus Vielem Ganzen glaube ich mir das Urteil erlauben
zu dürfen , daß das Depot zweckentsprechendeingerichtet ist
und verwaltet wird , und daß die zugesührten Gaben zweck¬
dienliche Verwendung finden . * s *

Um Nachdruckwird gebeten. D . Red.

XrieiZtiltrr s«s Sr« 6§irs.
Unsere Landwehr im Osten.

Aus dem Hauptquartier im Osten. 2. Sept.
Sie ist die Nacht durchmarschiert, liegt im Schützengraben

und schießt , zielt ruhig , läßt die Kugel nicht fliegen, bevor der
Ruß , nämlich der eine, ganz bestimmte Kerl da vorn genau
vor dem Visier sitzt. Der Landwehimaim hat die nötige
Ruhe . Er weiß, es kommt nicht darauf an . daß es knallt,
sondern daß es trifft . Ueberhaupt der Landwehrmann , von
dem ich redel Er ist schon die paar Sprünge vorwärts und
schießt wieder. Aber die drüben schießen auch, und so kommt
es. daß dem Landwehrmann plötzlich zwei Finger der rechten
Hand weggerissen werden : der Zeigefinger und der Mittel¬
finger. Der Landwehrmann schießt weiter . Ein paar Mal hat
der Leutnant , der neben ihm in der Schützenlinie liegt — auch
mit der Flinte im Arni — , schon herüber geschielt . Endlich
ruft er : „ Mensch , gehen Sie doch zurück und lassen Sie sich
verbinden . " Darauf der Landwehrmann: „Ree . Herr Leutnant,
zurück , dat Lohn wir nich." Ladet, zielt und zieht mit dem
Ringfinger den Abzug durch.

Andern Tags um vier geht das Knallen wieder los . Der
Leutnant — ebenfalls Landwehr — liegt mit seiner Knarre
in der Schützenlinie, oder vielmehr er steht hinter einem Baum.
Denn sie rücken hinter einer Kosakenabteilung im Walde her.
Die Entfernung beträgt kaum 100 Meter. Der Leutnant hat es
auf drei Kosaken , abgesehen, dort hinter den Kiefern, zielt sorg¬
fältig , holt einen herunter , dann noch einen. Den dritten packt
die Wut. daß er ebenfalls sorgfältig zielt und den Leutnant in
die rechte Backe trifft , die hinter dem S -tamm hervo-rsieht. Die
Kugel dringt vor dem Backenknochen ein und führt hinten aus
dem Halse — denn der Leutnant hat beim Zielen den Kopf
Vor,gestreckt — wieder hinaus . Es blutet fürchterlich. Es ist
die Schlagader , denkt der Leutnant. Schade, so früh am Mor¬
gen. Reißt aber doch ein Verbandpäckchen aus der Tasche und
läßt sich von seinem Nebenmann verbinden, wobei er auf das
Umfallen wartet . Fällt aber nicht um . Fühlt sich überhaupt
gar nicht so übel nach dieser Maulschelle , zieht die Flinte wieder
hoch und schießt Der Tausend , es geht ja ausgezeichnet! Und
so rückt er hinter den Kosaken her und, kommt mit Linien¬
truppen ins Gefecht , kommt auss freie Feld hinaus . Sieht die
Sonne hochgehen und sinken . Abends um neun geht es auf
den Verbandplatz. Jetzt sitzt er mit verbundenem Kopf in
Osterode, schwärmt von seiner Landwehr und schimpft auf das
faule Leben. Aber nicht lange mehr. In zwei , spätestens in
drei Tagen liegt er wieder in der Schützenlinie. Der Mann
ist Oberlehrer . Machts ihm nach, ihr Jungens ! Und Wenns
möglich ist. werdet so feste und starke Teutonen mit blitzblauen
Augen wie er.

Rudolf von Koschiitzki, Kriegsberichterstatter.

Nus üem «p-hverroglum.
Oer Nachdruck unserer mit Korrespondenzzn ' chen versehenen Originalherlchte
V N« r unt genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berscht,

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen,

Oldenburg , 9 . Sept.
* Das „ Note Kreuz" bittet noch dringend um Zu¬

sendung von frischem , reifem Obst zum Rohgenuß
für unsere Verwundeten . Es darf wohl ferner noch die Bitte
ausgesprochen werden , solches Obst gut zu verpacken (mit
Holzwolle . Papier , frischem Heu u . dergl .) , da die bis jetzt
angekommenen Sendungen fast ausschließlich so
schlecht vexpackt waren (meistens unsortiert in
Säcken) , daß ein großer Teil wertlos geworden ist.
Im Interesse der guten Sache empfiehlt sich eine sorgfältige
Behandlung des Obstes bei der Ernte und beim Transport.
Die Sendungen sind an das Depot des Roten Kreuzes , z . H.
des Hofgarten -Jnspektors Jmmel -Oldenburg i . Gr . , zu rich¬
ten ; alle Sendungen werden auf der Bahn frachtfrei
befördert , wenn sie mit dem Vermerk : „Freiwillige
Krankenpflege , Militärgut nach K SO , 2 der
Mil . - Tr .- Ord n . " versehen sind . Die Obst - und Garten-
bauvereine des Landes sind auch gerne bereit , solche Sen¬
dungen zu übernehmen . ( Wir bitten um Nachdruck dieser
Notiz .)

* Einziehung von Wechselbeträgen durch Postaustrag.
Von unterrichteter Seite wird uns zur Beseitigung von Un¬
klarheiten geschrieben: Infolge der Verlängerung der
Wechselprotestfrist ist in der Behandlung der P osi¬
tz rötest aufträ ge , d . h . solcher , bei denen im Nichtzah¬
lungssalle von der Post Protest erhoben wird (dunkelblaues
Postauftragsformular ) , nur insofern eine Aenderung einge¬
treten , als der Postaustrag mit dem Wechsel zum zweiten
Male statt am zweiten Werktage nach dem Zahlungstag,e erst
bei Ablauf der verlängerten Protestfrist vorgezeigt wird . Der
auf die Rückseite des Postaustragsformulars niederzuschrei¬
bende Vermerk „ Ohne Protestfrist" ist mit seiner bisherigen
Wirkung beibehalten worden ; er hat zur Folge , daß der
Wechselschon nach der ersten Vorzeigung oder nach dem ersten
Versuche der Vorzeigung protestiert wird.

Bei Postaufträgen zur Geldeinziehung
(grünes Postaustragsformular ) befaßt sich die Post nicht mit
der Protestierung des beigefügten Wechsels. Wünscht der
Auftraggeber im Falle der Nichteinlösung des Wechsels seine
Protestierung durch einen Notar oder einen Gerichtsbeamien,
so hat er den Vermerk „Sofort zum Protest ohne Rücksicht auf
die verlängerte Protestsrist " auf die Rückseite des Postaus¬
tragsformulars niederzuschreiben. Postaufträge , die nur den
für die früheren Verhältnisse vorgeschrieben gewesenen Ver¬
merk „ Sofort zum Protest " tragen , werden wie Postansträge
ohne diesen Vermerk behandelt . Es wird also dem Zah¬
lungspflichtigen aus seinen Wunsch eine siebentägige Lager¬
frist gewährt , nach deren Ablauf der Postaustrag mit dem
Wechsel nochmals zur Zahlung vorgezeigt und bei Nichtein¬
lösung zurückgesandt wird . Die Rücksendung erfolgt bereits
nach der ersten Vorzeigung , wenn dabei die Zahlung ver¬
weigert wird.

» Der Deutsche Krieg . Im Verlage der Deutschen
Verlagsanstalt in Stuttgart beginnt in kurzem unter dem
Titel „Der Deutsche Krieg " eine Sammlung geschichtspoliti¬
scher Flugschriften zu erscheinen. Als Herausgeber zeichnet
Dr . Ernst Jäckh ; als Mitarbeiter sind u . a . gewonnen
Paul Rohrbach, Graf Reventlow, der neue Ge-
neralgonverneur von Belgien Generalfeldmarschall Freiherr

von der Goltz , Reichstagsabgeordneter M . Ei jün¬
ger, Bankdirektor Dr . Schacht , der Marokkosorscher Pros.
Dr . Kampssmeher, Geheimrat M uthesius, Alfons
Pag net . Die Grundlage aller Darstellungen wird die
Frage sein, wtirum der gegenwärtige Weltkrieg „ Der Deut¬
sche Krieg " geworden ist ; wie er kam, wie er geführt wird;
welche Kräfte sich in Deutschland offenbaren , militärisch,
Wirtschaftlich, politisch, in der Frauenwelt usw . Ferner:
unsere Feinde , die Neutralen , unsere Bundesgenossen , die
Welt des Islams usw. Der Preis jedes Heftes beträgt
eo I.

* Aus dem Geschäftszimmer des Großherzoglichen
Theaters geht uns folgende Erklärung zu : Vielfachen
Meinungen , daß Hand in Hand mit der der Kriegszeit
entsprechenden, notwendig gewordenen Kürzung der Gagen
des darstellenden Personals auch eine Herabsetzung der
Abonnementspreise hätte vor sich gehen müssen, sei zur Auf¬
klärung unter Zugrundelegung des Gesamtausgabeetats des
ganzen Jahres in normalen Zeiten , der in seinen einzelnen
Positionen angegeben wird , diejenige Ausstellung in ihrer
Gesamtheit bekannt gemacht, die die für diesen Kriegswinter
zur Durchführung des Theaterbetriebes erforderliche Summe
angibt . Man kann ans der Gesamtsumme klar ersehen, daß
der Gagsnetat für das darstellende Personal nur einen
kleinen Teil der Betriebskosten, beträgt , so daß durch die
Ersparnis , welche die Kürzung der Gagen zusammen mit
herabgesetzten Aufsührungshonoraren usw . in Höhe von
42 OM ausmacht , nie und nimmer von einem Auskommen
oder gar Verdienst der Theaterleitung die Rede sein kann,
zumal das Abonnement für Auswärtige dieses Mal voll¬
ständig sortfällt , was mit den Kasseneinnahmen einen Ausfall
von rund 18 000> bedeutet. Bis zur Stunde beträgt das
für diese kommende Spielzeit angemeldete Abonnement erst
ungefähr reichlich! 20 000 gegen 84 200 ./k der vorigen
Spielzeit . Zahlen sprechen und werden hoffentlich alle
irrigen Meinungen und falschen Anschauungen zu widerlegen
und auszuklären imstande sein . Im Anschlüsse hieran sei
eigens bemerkt, daß Abonnementsbestellungen auch' ferner,
bis zum Beginn der Spielzeit , entgegengenommen werden.
Die Aufstellung lautet:
Gehälter für administrative und künstlerischeVer¬

waltung 15 560 Ek
Gagen des darstellenden Personals 71490 „
Gagen des technischen Personals 31300 „
Maschinen!- und Heizungsbetrieb 12 500 „
Garderobe , Dekorationen , Bibliothek , Möbel , Re¬

quisiten 10 000,,
Versicherung der Gebäude und des Inventars

gegen Fenersgesahr 5 200 „
Unterhaltung der Gebäude 3 600 „
Verzinsung und Abtragung der Schulden 3 060 „
Ankleider, Hilfsarbeiter , Feuerwehr , Logen¬

schließer, Garderobenfrauen , Statisten 10000 „
Drucksachen, Annoncen usw . 2 700 „
AnssiihrungsHonorar für Stücke 9 000 „
Beiträge zur Angestellten-, Alters - und Kranken¬

versicherung 5 200 „
Stellenverm 'ittel'ungsgebühren für Th eateragenten 1000 „
Für Gastspielhonorare und außerordentliche Aus¬

gaben 7 000 „

Zusammen 187 610 Ek
trägt demnach 187 610

— 42 000 „

Summa rund 145 000 ^
HH Nach der Decke strecken ! Seit der Wiedereinführung

schnellfahrender Züge zwischen einzelnen wichtigen Verkehrs¬
knotenpunkten sind vielfach Wünsche von Städten , Gemeinden
und sonstigen Interessenten aus Einlegung werterer Halte¬
stationen , Freigabe dieser Züge auch ! sür den Nahverkehr,
Herstellung günstigerer Anschlüsselaut geworden . Da zurzeit
für die Benutzung der Bahnstrecken die militärischen
Interessen allen anderen unbedingt Vorgehen müssen
und die Eisenbahnverwaltungen daher nicht wie in Friedens-
zeiten in der Lage sind , über die Bahnen frei zu verfügen,
und die Fahrpläne der jetzt bestehenden Züge in den Militär¬
fahrplan eingepaßt werden mußten , so ist in den weitaus
meisten Fällen die Erfüllung solcher Wünsche auch beim
besten Willen nicht möglich. Dazu kommt, daß der jetzige
Fahrplan kein feststehender, sondern öfterem Wechsel unter¬
worfen ist und daher unter Umständen Abänderungen ' er¬
fahren muß , ehe die gewünschten Erleichterungen durch¬
geführt werden können. Man möge auch bedenken, daß kaum
drei Wochen nach der Mobilmachung infolge des Entgegen¬
kommens der obersten militärischen Behörden schon weit¬
gehende Erleichterungen und Verbesserungen im Personen-
und Güterverkehr eintreten konnten und seitdem' merklich
vermehrt worden sind. Man möge daher vorläufig mit
Wünschen auf Erweiterungen der bestehenden Fahrpläne
Zurückhaltung üben. Man darf überzeugt sein, daß die
Eisenbahnverwaltungen es sich unablässig angelegen sein
lassen werden , im Einvernehmen mit den Militärbehörden
mit allen Kräften den Fahrplan weiter auszugestälten und
zur Förderung des Privatverkehrs alles Zweckdienliche an-
znordnen . Voraussichtlich wird sich ein großer Teil der
geäußerten Wünsche von selbst erledigen.

* Mit dem Stricken von Strümpfen für die Soldaten
sind auch die höheren Klassen der Volksmädchenschnle schon
seit längerer Zeit mit regem Eifer beschäftigt, so daß bereits
eine größere Menge fertiggestelli ist . Auch an der Herrich¬
tung von Wäschestücken wird fleißig gearbeitet . Den jungen

pttr unsere Leser.

Deutsche Verlustliste«
müssen zum Preise von

monatlich 80 Pfennig , vierteljährlich Mk. t . 8v
ohne Bestellgebühr

beim zuständigenPostamt abonniert werden. Der
Einzelbezug der Verlustlisten hört mit dieser Ein¬
führung des Postabnnnements auf. Zeitungen können

die Bestellung nicht vermitteln.

Mädchen leuchten die Augen , wenn sie erzählen , daß sie für
unsere Soldaten stricken und nähen dürfen.

- Delmenhorst, 8 . Sept . Der Mord geselle, der
die Frau des Landmanns Bullermann im Stühermoor mit
dem Beile beinahe totgeschlagen hat , ist , wie verlautet , ent¬
deckt und dingfest gemacht . Es ist dies der früher bei Bul¬
lermann bedienstet gewesene Dicnstknecht Wedeloh. Er
soll, wie jetzt mitgeteilt wird , die Tat auch eingestanden
haben . Die Frau Bullermann schwebt immer noch in
Lebensgefahr.

Alle diejenigen, die bereit sind , wirklich bedürftige Kinder
an einem Tage oder mehreren Tagen der Woche an ihrem
Mittagstisch teilnehmen zu lassen oder an solche Mittagsessen
zu verabfolgen , bitten wir um Meldung . Weiter bitten wir
um Zuwendung von Kleidungsstücken; zur Zeit wäre uns
ganz besonders mit Knabenanzügen gedient . Getragene
Herrenanzüge lassen wir umarbeiten . Schließlich bitten wir
alle diejenigen , die Arbeiten ausführen lassen oder annehmen
wollen , sich bei uns zu melden . Augenblicklich ist die Nach¬
frage nach Näharbeit in und außer dem Hause sehr groß.

Unser Bureau , geöffnet vormittags von 9 — 11 Uhr und
nachmittags von 4— 6 Uhr , befindet sich Cloppenburgerstr . 87.
Jede Vermittelung übernehmen auch gern die Mitglieder des
Unterzeichneten Ausschusses.

Ausschuß für Kriegshilfe in der Gemeinde Osternburg
und Zweigverein vom Roten Kreuz , Osternburg.

Vom belgischen kriegsichouplohe.
Feldpostbrief.

Mettet , 26. August 1914.
Als ich unserer Heimatzeitung meinen Brief vom 23

August aus dem Quartier und Biwak bei Gesves sandte,
heulten noch die schweren Geschosse aus den österreichisch-
deutschen Eisenrohren über uns hinweg , um den Weg nach
Namnr zu bahnen . Fort Maizeret war ' s , dem man zu
Leibe rückte . — Schon geht das Gerücht von der weihen
Fahne Lurch unsere Reihen . Ich konnte der Versuchung nicht
widerstehen , brachte die Fama zu Papier . Im selben Augen¬
blicke aber sagte ich mir : Nein , lieber nicht zu viel ! Es
ist noch nicht so weit . — So strich ich die Reihen wieder
durch.

Und wie sieht es heute da draußen aus , heute , gut
eine Woche später ? Auch Namnr ist gefallen . Maizeret
voran ! Der Kanonendonner wird gegen Abend mcheimlich.
Furchtbar heulen die 42 - Zentimeter - Granaten aus den
Mörsern der Unsrigen über unser Quartier in Gesves . Von
den Wirkungen dieser „ Grüße " liest man täglich in den
Zeitungen . Näheres darf über diese heimliche Leistung
Krupps nicht bekannt werden . Außerdem fegen die braven
Oesterreicher ihre gut gezielten Bomben durch die Lust.

So erscheint denn wirklich bald die weiße Fahne aus
dem höchsten Geschützturme des Forts . Ein deutscher
Artillerie -Offizier pflanzte sie in einem Trümmerhaufen aus!
Die ganze Besatzung hat vorher die Besestigungswerke ver¬
lassen.

Wir machten uns bald auf . Am Abend liegt Namnr
im Nebel vor uns . An manchen Stellen stehen Häuser in
Flammen . Mt dem Glase erkenne ich die Kuppel der
Kathedrale.

Schon wird unser Artillerie -Feuer auf das nächste Boll¬
werk, Andoy , geworfen . Wir steigen vom Berge herab zum
Dorfs Maizeret und kommen so auch dem gleichnamigen
Fort näher . Wir Haben einen großen Bogen gemacht.
Oben rechts sehe ich die Waldecke , an der ich' vor einigen
Tagen mit meiner Feldwache stand.

Wir sind am Dorfrande . Undnrchdringbare Drahtzänne
werden mit Drahtscheren beiseite geschasst. Bäume sind
bis zu einen: Meter Höhe gefällt , die Stümpfe mit Stach -el-
draht verbunden . Unter einer Eiche liegt ein belgischer
Franktireur . Er wird von oben aus unsere Patrouille
gefeuert haben . An dem so einsam dastehenden unversehrten
Eichenstamme bemerke ich ein Marienbild . — „Vorsicht,
Draht !" kommt es von vorne . Einige Zentimeter tief liegen
in der Erde vier bis sechs umsponnene Tclegraphendrähte,
flüchtig mit Erde bedeckt . Sie kommen vom Fort und enden
in einem kunstvoll angelegten Schützengraben unmittelbar
vor dem Dorfe. Tausende von Patronen liegen dort . Un¬
verpackt und andere Mengen verschlossen in zentnerschweren
Kisten. Unser Bataillon hält . Gewehre zusammensetzen!
Abhängen ! Eine Stunde Rast ! Alles ist eins . Die Leute
liegen schon am Boden , machen sich' s bequem . Die Vor-
mittagssonne meint es recht gut . — Sofort Wasser holen!

Der Schützengraben wird näher untersucht . Belgisch^
Gewehre werden in Hausen vernichtet. Patronen ins Wasser
geworfen . Noch ein anderer Schanzgraben wird mit reichem
Inhalt entdeckt . Nun aber zum Fort ! Nicht ranzukommen
Stacheldrähte , Verhaue , Gräben . Dazwischen metcrtiefe
Löcher unserer Granaten . Dort ist ein enger Weg . Ein
Schftd . „ II 68t tisktZinin cke eiienlc -e . " Wir sind bald oben
Welch ein Anblick ! Schutt über Schutt . Hier und dort
raucht es noch . Wir stehen am zehn Meter tiefen Graben.
Er ist zum Teil verschüttet . Dort die Reste der Kasematten,
hier die wie Späne eingedrückten Panzertürme . Von
Laufgräben keine Spur mehr . Dann erst die Wohnränrm
der Besatzung ! Alles durcheinander . Die Mannschafts-
räume sind noch voll vor: Ausrüstungsstücken . In den
Osfizierskabmen liegen die Wein- und Sektslaschen über¬
einander . Ein wüstes Tohuwabohu ! — Angstvoll flüchten
eine Hühnerschar und eine Gans über das Geröll . Unsere
Leute hinterher . Wir fahnden besonders nach wichtigen
Karten und finden auch etliche . In dorr Mannschastsräumen
sind brmte Blätter mit Len Uniformen der verschiedenen
Völker . Es scheint sogar , als ob jeder belgische Soldat
derartige Blätter bei sich führte . Ich fand in einem Tornister
dieselben Bilder . Auf dem crircn großen Blatte sind die

französischen, belgischen und englischen Uniformen farbig
dargesteltt ; das zweite Blatt bringt auf gleicher Fläche nur

unsere deutschen Uniformen.
Unseren Leuten war der Zutritt zum Fort verboten.

Krankenträger suchten alles ab , sie fanden nichts.
Einige Mannschaften erhielten nachher die Erlaubnis,

mit den Unteroffizieren diese oder jene Stelle zu besichtigen.
Die Wege waren zu gefährlich . — Offiziere und Feldwebel
berichteten nachher den übrigen , was sie gesehen. To batte

jeder Kamerad ein« Vorstellung von der Verwüstmrg . Wst
hören im Lager unserer Leute plötzlich ein lautes Geschrei.
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Was war oori bloß loZ ? War es rin bclgiicher Soldat,
der sich dort hermmrieb ? Er hatte sich scheinbar verirrt.
Das reine Theater ! Ein Witzbold hatte sich aus dem Fort
eine Uniform geholt , sie zu seinen Kameraden gebracht, damit
kein Irrtum entstehen konnte. Jetzt strahlte er im „ Schmucke"
der feindlichen Ausrüstung ! Ein furchtbares Hallo . Der
Kamerad schwitzte bald zu toll in der dicken , dunkelblauen
Kluft und tauschte gerne wieder mit dem leichten „ Feld¬
grau " .

Von den furchtbaren Verwüstungen bringen die großen
illustrierten Zeitungen ( z . B . „ Woche" ) naturgetreue Bilder.

Das Dorf Maizeret glich an manchen Stellen einem
Trümmerhaufen . Die Kirchcnglockenliegen am Boden , eine
Granate traf das Obergeschoß des Turmes . —

Es geht weiter.
Anhaltender Kanonendonner sagt uns , daß sich alles um

Namur versammelt hat . Wir sind immer in Bewegung , um
unserer und der österreichischenArtillerie die unbedingt not¬
wendige Ruhe und Sicherheit vor feindlichen Uebersällen
zu schützen. Die Dorfbewohner scheinen doch endlich zum
Einsehen gekommen zu sein . Wir hören aber noch immer
von heimtückischen Uebersällen auf unsere Bagagewagen.
Also Vorsicht unbedingt geboten . Wir berühren jetzt nur
noch brennende , rauchende Dörfer . Das Vieh liegt tot
im Stalle . Schreckliche Luft . An einem Ziehbrunnen lese
ich : „ Nicht trinken ! Vergiftet ! " Sollte noch ein Bewohner
im Dorfe fein und Trinkwasser bringen , so muß er zuerst
selbst davon trinken . Hier und dort ist noch ein unversehrtes
Haus . Die Einwohner stehen mit entblößten Köpfen vor
der Tür . „ Schonung ! Gute Leute ! " steht am Fensterladen.
Stabsautomobile rasen an uns vorüber . Wir hören kurz
von den Siegen im Elsaß . Ein Hurra geht sofort durch die
ganze Reihe . „Schon wieder ein Fort genommen !" wird
uns zugerufen . Dann muß Namur bald auch dran glauben.

Wir kommen durch das Dorf Gambe . Aber was hebt
sich dort vom Himmel ab ? Das kann uur die Zitadelle
von Namur fein . Richtig . Elektrische Straßenbahndrähte
sagen uns , daß wir in einem Vororte der Stadt sttzd . Erst
jetzt hören wir von der Uebergabe der starken Festung . Die
Garde ist schon gestern eingerückt. Es war ein großer
Augenblick.

9 Uhr 10 Minuten betreten wir 82er die ersten Straßen
oon Namur . Hoch oben von der Felsen -Zitadelle winkt
die schwarz - weiß - rote Fahne . Die Festungstürme der
Bollwerke sind von deutschen Truppen , besetzt . — Die schöne
Maasbrücke gleicht einem Trümmerhaufen . Die Belgier
haben sie gesprengt . Unsere Pioniere sind bei der Arbeit.
Jenseits an der Maas stehen noch einige Prachtbauten in
Hellen Flammen . In den Wandelgängen stehen die Pferde
der Kürassiere . Wir sehen rechts eine Niederlage von allen
möglichen elektrischenAusrüstungsstücken , Hansen von Dräh¬
ten , Scheinwerfer , Dynamos . Deutsche Posten stehen vor
dem Eingang . Weiter stromabwärts geht es über die Maas.
Pioniere haben wieder ein Meisterweck vollbracht. Unsere
Regimentsmusik spielt „ Deutschland , Deutschland über alles " .
Begeistert fallen unsere Leute ein:

Von der Maas bis an die Memel,
Von der Etsch bis an den Belt
Deutschland . Deutschland über alles,
Ueber alles in der Welt.

Am Abend liegen wir wieder im Biwak . Ein großer
Tag ist wiederum zu Ende gegangen . —

K. Fifsen.

Allerlei AaeirSste«.
Eine Verfolgung in den Lüsten schildert Luigi

Barzini der bekannte italienische Journalist , im „ Cor
riere della Sera " : Von Valenciennes her kam ein
deutscher Aeroplan. Er kam von einem Erkundungs-
flug über die Grenze und kehrte zu feinem unbekannten Stand¬
orte zurück Taufend Meter hoch zog er etwa dahin. Er schien
unbeweglich auf ruhigen , ausgebreiteten , durchsichtigen Mü¬
geln schwebend, aber an dem Gang der Wolken verriet sich
seine Geschwindigkeit. Es war , als glitte er über den Leib
der ungeheuren , grauen Wolken dahin . Aber er war nicht
allein im All. Von Tournah her nahte sich ein anderer Appa¬
rat . kleiner, feiner, leichter, schneller , wie es hieß, ein Fran¬
zose . Bald hatten sich die Leiden Feinde ent¬
deckt. Der französische Apparat ändert die Richtung seines
Fluges , um seinem Gegner den Weg abzuschneiden . Der
Deutschs bog nicht aus . Aber er begann zu steigen , höher und
höher, kleiner wurde er und verschwand fast dem Blick. Auch
der Franzose stieg und kam dem Feinde näher . Klemer wurde
die Entfernung zwischen den beiden. Es war nicht mehr zu
vermeiden, sie mußten sich treffen. Eine ungeheure Spannung
bemächigte sich der Menschen, die schweigend den märchenhaften
Kampf verfolgten. Der Deutsche ging dem Angriff
nicht aus dem Wege. Er flog gerade aus und stieg . Et¬
was Entschiedenes und Eiliges lag in seinem unveränderlichen
Flug . Er trug sicher wichtige Meldungen . Vielleicht hing der
Sieg ab von dem, was er gesehen hatte . Er schien entschlossen,
durchzukommen. Plötzlich wurde sein Manöver klar . In dem
Himmel suchte er Versteck . Wo ? Höher, höher, oben in dem
ungeheuren Labyrinth der Wolken . Er erreichte sie und ver¬
schwand in ihnen. Für einen Augenblick sahen wir ihn wieder
auftauchen, zu seiner Seite graue Wolken, die ihn wie eine rie¬
sige Rauchsäule umschleierten. Die nächste Wolke nahm ihn
wieder auf , er hatte seinen Kurs geändert . Ihm nach stürzte
sich der Franzose in die weiten und endlosen Dämpfe. Aber
der Deutsche entkam.

Hauston Stewart Chamberlain gegen sein Vaterland. Be¬
merkenswerte Auszüge aus zwei Briefen von dem aus Eng¬
land .gebürtigen bekannten Schriftsteller Hiauston Stewart
Chamberlain an eine Augsburger Familie veröffentlichen die
„Hamburger Nachrichten" . Es heißt darin : „ Wir genießen als
Trost für das entsetzliche über Europa hereingebrocheneUnglück,
für das ich in erster Linie mein mit Blindheit geschlagenes
englisches Vaterland verantwortlich mache , den großartigen,
ja erhabenen Anblick der Ordnung , der Organisation , der
Pflichttreue und des heiligen Ernstes des ganzen deutschen
Volkes, ohne irgend eine Ausnahme ." In einem zweiten Briefe
schreibt Chamberlain : „ Ich danke Ihnen und erteile Ihnen
hiermit meine Erlaubnis , meine Worte zu veröffentlichen . Für
einen Protest an die Adresse Englands halte ich den Augenblick
Vicht für gekommen , erst müssen die Engländer die Folge ihrer
empörenden Handlungsweise in Form von tüchtigen Hieben i
bagen , und später läßt sich dann mit ihnen reden. Gott schütze j
i>ie herrliche Sache des Deutschtums, und keine andere Hoff¬

nung gibt es für die Zukunft des Menschengeschlechts . Diese
Hoffnung dürfen wir hegen."

Wie ein englisches Bataillon verhaftet wurde« In dem
vorletzten Bericht des Generalquartiermeisters von der fran¬
zösischen Front ist mitgeteilt , daß die Armee des Generalober¬
sten von Bülow eine überlegene französische Armee vollständig
geschlagen habe, nachdem im Vormarsch bereits ein englisches
Bataillon gefangen genommen sei . Die Art, wie diese Gefan¬
gennahme vor sich ging , wird dem „ Wiesbadener Tageblatt"
aus guter Quelle wie folgt geschildert : Das betreffende eng¬
lische Bataillon wurde in einem Militärzug an die Front ge¬
schafft . Als es an der vorgesehenen Ausladestelle an¬
kam , war diese schon von deutschen Truppen , deren Vormarsch
inzwischen fortgeschritten war , besetzt Der Zug wurde um¬
stellt . Mit den Worten : „ Bitte , meine Herren , stei¬
gen Sie aus !" wurden die Engländer empfangen. Das
ganze Bataillon war also sozusagen „verhaftet" .

Der Kaiser und die Verwundeten . Bei dem Aufenthalt in
Bad Ems besuchte der Kaiser die in den Krankenhäusern und
neu eingerichteten Lazaretten untergebrachten verwundeten Krie¬
ger. Er unterhielt sich mit ihnen und prach ihnen Mut zu mit
den Worten : „ Habt Dank für Euer tapferes Verhalten . " Den
Oberinnen und Schwestern legte er ans Herz , „ sein e Jun¬
gen gut zu pflege n" . Den Pfarrer Heidemaun, der einen
Sohn im Felde verloren hat , tröstete er mit den Worten , daß
er selbst auch sechs Söhne im Felde stehen habe. Er fügte hin¬
zu : „ Ich wollte den Frieden , aber meine
Feinde wollten es anders . Nun aber draus !"
Auf die Verwundeten und die übrigen Anwesenden machte die
allgemeine Teilnahme des Kaisers einen erhebenden Eindruck.

Guat gemacht ! Ein bayerisches Heldenstück wird jetzt be¬
kannt: Bei einem Vorstoß bei LunKville wurden 500
Bayern Von der Hauptmacht abgeschuitten und- gefan-
g en g e n o m m e n . Von 800 Franzosen bewacht, soll¬
ten sie abtransportiert werden. Unterwegs bemerkten jedoch die
Bayern , daß unsere Truppen näher kamen , und nun war es
mit dem Gehorsam zu Ende . Sie gingen auf die 800 Mann
Wache los , rissen den Franzosen die Gewehre aus den Händen
und schlugen mit dem Gewehrkolben drein oder erwürgten die
Feinde. Der Rest der Franzosen wurde gefangen genommen
und den -anrückenden Deutschen zugeführt.

Rotes Kreuz. Englische Blätter bringen (nach einer Reu¬
ter-Meldung) die Erzählung eines verwundeten Eng¬
länders , der nach Belfast gebracht worden war . „Ich
lag," sagte er . „ drei Stunden in einem Kreis von Toten und
Verwundeten, bis dann zur gleichen Zeit eine englische und
eine deutsche Ambulanz sich näherten. Die deutschen und
die englischen Sanitätsoffiziere salutierten und be¬
gannen dann gemeinsam ihre Arbeit , die Verwundeten zu ver¬
sorgen und ihnen Beistand zu leisten . Ein englischer Arzt am¬
putierte den Fuß eines Verwundeten , während ein deutscher
Arzt die Narkose ausführte ."

Ein treffendes Wort soll in diesen Tagen eine Frau
von echt westfälischem Schlag geprägt haben. Sitzen da ein
paar Arbeiter mit ihren Frauen zusammen und unterhalten
sich über die Aussichten, die Deutschland dem ssestarken Eng¬
land gegenüber Wohl haben kann. Als die Männer ziemlich
übereinstimmend wenig günstig und gar etwas kleinmütig ur¬
teilen, fährt plötzlich die eine mutige Frau dazwischen und
sagt : „Ach Wat , quaterigge , met 'm Engellander es bat gerade
so . as met'm Hering — smeit ne op ' t Land , dann
verrecket he !"

Das beste Zeugnis für den kameradschaftlichen Geist, der
im deutschen Heere Offiziere und Mannschaften verbindet,
dürfte, so schreibt das „ Götting . Tgb-l. "

, eine Taffache sein, die
bei einem Truppentransporte beobachtet wurde. Ein Sohn
unseres Kaiserpaares, welcher, darf nicht gesagt- wer¬
den , fuhr bei diesem Transport nicht , wie der englische Gene¬
ral French, im Salonwagen , sondern im Güterwagen
mitten zwischen seinen Soldaten, mit denen er
sich aufs beste unterhielt . Daß unsere braven Streiter sich über
die Gesellschaft ihres Kameraden „ Königliche Hoheit " königlich
gefreut haben, versteht sich von selbst . Sie nutzten diese Kame¬
radschaft auch weidlich in harmloser Weise aus , denn so viel
Ansichts- und Feldpostkarten dürfte der Hohenzollernprinz lange
nicht unterschrieben haben. Und eine stattliche Anzahl von
ihnen wurde auch nach Göttingen gesandt.

Ein jugendlicher Schlachtenbummler. Unter den Namur-
Stürmern , die durch die Station Münden kamen, befanden sich
auch die 167er aus Kassel . Sie hatten einen zwölfjäh¬
rigen Jungen bei sich , der sich rühmen konnte, diesen Feld¬
zug gegen Belgien schon mitgemacht zu haben. Der kleine
Fritz Lehmann aus Leipzig war am ersten Mobil¬
machungstage dem Leipziger Regiment Nr. 107 nachgelaufen
und mit eingestiegen. Er machte die Fahrt nach Lüttich mit.
Der Knirps begleitete die Truppen sogar in die Gefechte . Spä¬
ter verlor er die Truppe und schloß sich bei Namur den Wern
an . Auch diese wurden von ihm getrennt, und er landete
schließlich bei den 167-ern in Büttchenbachan der belgischen
Grenze. In der Uniform eines kleinen belgischen Offiziers
stellte er sich hier vor und wurde von dem zahlreichen Publi¬
kum viel bestaunt.

Gebt das Gold heraus!
Die „ Nordd . Allg . Ztg ." schreibt: Während sich die in

den ersten Mobilmachungstagen hier und da auftretende
Scheu gegen das Papiergeld sehr bald im allgemeinen ge¬
legt hat , werden immer noch große Bestände an Gold in
privaten Händen zurückbehalten . Von einer fachmännischen
Seite wurde der auf solche Weise der Reichsbank vor¬
enthaltene Goldschatz vor einiger Zeit auf 1500
Millionen berechnet. Nimmt man auch an , daß seit
jener Berechnung schon einiges Gold in den Verkehr zurück¬
geflossen ist und daß der eine oder andere Privat - oder Ge¬
schäftsmann inzwischen zur besseren patriotischen Einsicht ge¬
kommen ist , so steht doch fest, daß noch große Mengen von
Gold verborgen gehalten werden . Hier und da haben sich
private Kreise bemüht , zurückgehaltenes Gold cinzusammeln,
um es der Reichsbank zu übergeben . Die Tatsache , daß in
kleinen Ortschaften Beträge von 3 —4000 zusammenge¬
bracht werden konnten , läßt darauf schließen, welchen Um¬
fang die Unsitte, sich einen Goldschatz für die Kriegszeit an-
legen , angenommen hat . Der in einzelnen Fällen so Wohl
gelungene Versuch, das vorhandene Gold durch Vertrauens¬
personen einzusammeln und behufs Umwechselung in Bank¬
noten an die Reichsbank abzuführen , sollte allgemeine Nach¬
ahmung finden . Geht mit solchen Bemühungen eine zweck¬
mäßige erneute Aufklärung Hand in Hand über den Geld¬

wert unserer Banknoten und über den Mangel an palrloN
scher Gesinnung , der im Zurückhalten des dem Reiche not»
wendigen Goldes liegt , so kann cs an Erfolgen nicht fehlen.
Die Verstärkung des Goldbestandes de»
Reichsbank ist für die Zeit des Krieges nicht
nur von a u ß e r o r d eni l i ch wirtschaftlicher,
sondern auch von hervorragender politi»
scher Bedeutung.

Kronprinz Wilhelm Generalleutnant . Als der Krieg
ausbrach , war der deutsche Kronprinz als Oberst 5 In suite
des 1 . Leibhusaren -Regiments , das er vorher befehligt hatte,
dem Großen Generalstab zugeteilt worden . An die Spitze
einer Armee gestellt, hat er eine Reihe entscheidender, glän¬
zender Siege errungen und den Ruhm der deutschen Waffen
für immer vermehrt . Der militärische Rang , den der Kron¬
prinz jetzt bekleidet, ist der eines Generalleutnants . Der Kron¬
prinz hat also den Generalmajor übersprungen und alle
preußischen Thronerben haben in seinem jetzigen Alter den¬
selben oder einen höheren Rang eingenommen.

Für Verbreitung falscher Nachrichten. Eine harte , aber
gerechte Strafe hat ein Bergmann in Beuchen erhalten . Er
hatte erzählt , die Kosaken seien in Oberschlesten emge'drun --
gen, hätten Fernfprechleitnngen zerstört usw . Das Ratiborer
Kriegsgericht verurteilte den Schwätzer zu einem Jahre
Gefängnis. Zur Warnung sei dies mitgeteilt!

Stimmen sur Oem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
kin vorsÄrisg rrur IZebung ües

Lvesterberurks.
Wäre es nicht angebracht, daß hier wie in so manchen!

anderen Städten neben den festen Abonnements auch sogen.
Bons auf Eintrittskarten zu Abonnementspreisen
zu Anfang der Srielzeit aus -gegeben würden ? Sie könnten
dutzend- oder auch haWdutzendweise verkauft werden . Sie
wären sehr angebracht für die vielen , die sich nicht gut auf
bestimmte Tage festlegen lassen können , nicht an bestimmte
Stücke binden mögen , denn zu jeder beliebigen - Zeit , zu
jedem beliebigen Stücke könnte ein solcher Bon gegen ein«
Eintrittskarte des entsprechenden Ranges an der Theater¬
kasse umgetauscht werden . Viele würden zweifellos das
Theater viel häufiger besuchen , wenn es ihnen in dieser
Weise bei etwas größerer Freiheit in der Wahl zu
Abonmementsprsisen möglich wäre . Für die Intendanz
hätte es aber den -großen Vorteil , im voraus eine bestimmte
Anzahl von Karten verkauft zu- haben , deren Verwendung
für die verschiedenen Stücke oder Abende ihr ja gleichgültig
sein kann.

_ _ A. P.

Srlerkaflen «Irr Neüakllon;
H - Brake . Denjenigen Beziehern der „ Nachrichten"

, die
sich ihre Zeitungen ins Haus bestellen lassen, ist jetzt Gelegen¬
heit gegeben, ihre Zeitung gegen Abend bei den Briefträgern
im Postämte in Empfang zu nehmen . Eine frühere Aus¬
gabe ist angeblich nicht durchführbar.

R . in E . Vom 7 . d . M . ab werden die „ Nachrichten"
für Elsfleth um 3 Uhr 35 Minuten über Hude ab-
gesandt.

Steuerzahler . Das verfrühte Auzünden der Gaslaternen
im Stadtgebiet und die Gasverschwendung werden mit Ver¬
öffentlichung -dieser Notiz Wohl aufhören.

Fr . W . Wir wollen versuchen , ob sich der Hund in der
Männerbadeanstalt nicht auf andere Weise entfernen läßt!

Zwei Wettende . Ihre Anfrage ist aus dem Grunde nicht
zu beantworten , weil man nicht weiß , wieviel Soldaten wir
im Felde haben . Danach richten sich doch die Kosten.

Theater - Kriegshilse . Namenlos — daher nicht aus¬
genommen.

kanäsktÄl.
Berlin , 8 . Sept . Die Einnahme von Maubeuge löste

an der Börse eine unbeschreibliche Begeisterung aus . Wenn
nicht entsprechend der strengen Verordnung des Börsen¬
vorstandes der Verkehr in Wertpapieren vollständig geruht
hätte , hätte die Börse einen Hauffetag gehabt , wie sie ihn
lange nicht mehr gesehen hat.

Die Zeichnungseinladung auf die neue Kriegsanleihe
soll morgen veröffentlicht werden . Die Bedingungen wer¬
den so günstig sein , daß ein voller Erfolg gesichert ist.

Bei den Staatsinstituten sowie bei den Banken herrscht
großer Geldüberfluß . Tägliches Geld zu 3HH - Prozent an»
geboten.

Der Verkehr in Getreide litt heute unter den allgemein
erhöhten Preissorderungen des Ostens.

Die Schecksteuer. Es ist eigentlich kaum glaublich , daß
die einer agrarischen Verkehrs- und Kapitalfeindlichkeit ihre
Entstehung verdankende Schecksteuer noch immer besteht. Wo
alle Gründe dahin drängen , das Zahlungswesen ohne Geld
zu erleichtern , hemmt dieses verkehrte Gesetz noch immer einen
solchen Fortschritt . Die „ Franks. Ztg . " erhält dazu eine
sehr gute Zuschrift : Auch wenn die Zahlungsmittelkrisis
überwunden ist , so wird doch noch lange Zeit eine gewisse
Knappheit , insbesondere an Hart - und Kleingeld , bestehen.
Alle Mahnungen , an Zahlungsmitteln zu sparen , haben aber
wenig Erfolg , solange die Schecksteuer besteht. Wer sich sei¬
nen Geldbedarf öfter in kleinen Summen von der Bank holt»
statt einmal im großen , wird jedesmal mit 10 I belastet,
ebenso wer seine Gläubiger mit Scheck bezahlt . So schränkt
der Krieg , der alle Leute auch kleine Ausgaben vermeiden
läßt , den kostspieligen Scheckverkehr , der im letzten Jahre
durch die Schecksteuerspesenerheblich zurückgegangen ist, wei¬
ter ein , während sich gerade jetzt eine gute Gelegenheit böte-
für eine Ausdehnung des Scheckverkehresund damit für eine
Erleichterung in der Zahlungsmittelkrisis . Es ist erstaunlich,
daß es bisher offenbar noch nicht angeregt wurde , die sofor¬
tige Aufhebung der Schecksteuer , deren Dauer doch nur noch,
allerdings für längere Zeit befristet ist, im Wege der Notver¬
ordnung durchzuführen . _

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikirche.

Am Mittwoch , den 9 . September , abends 8ch< Uhr:
Abendandacht ohne Abendmahlsfeier : Pastor Willens.
Kirche zu Osternburg . Mittwoch, den 9 . Sept . : Abendan¬

dacht um 7 Uhr . danach Abendmahlsfeier : Pastor Dedk«



GeineiilöeEmB.
Die Schauung dev -Saaren

findet am 19 . d . M . statt. Die
Anlieger werden angewiesen, die¬
selbe bis dahin in schaufreien
Stand zu setzen. Das Flußbett
ist von Schlamm und Wasser¬
pflanzen zu reinigen, die Ufer¬
ränder sind ordnungsmäßig in
Stand zu setzen, Unkraut und
Gestrüpp sind zu entfernen. Eben¬
falls ist die Räumerde, soweit er¬
forderlich , zu entfernen.

Vorgefundene Mangelpöste
werden gebrücht evtl , auf Kosten
der Säumigen beseitigt.

Bruns.
Eversten, 8. September 1914.

CemciilkWMeMrg
Infolge Einberufung zumMilitär
sind ur hiesiger Gemeinde die
Aemter der beiden Fleischbe-
schaner freigeworden und des¬
halb baldigst neu zu besetzen.
Bewerber , die geneigt sind , dieses
Amt für die Dauer des Krieges
zu übernehmen, wollen sich bei
mir melden.

Dev Gemeindevorsteher.
I . V. : Arnken.

kemeiichMMMg
Die Lieferung von Torf

und die Heizung der Schulklassen
in Westerholt und Achternmeer
sollen vergeben werden.

Offerten sind bis zum 16. d. M.
etnzureichen.

Der Gemeindevorsteher.
I . V . : Arnken.

8mmi>e NhiliBt
Die Verteilungs - und He-

hungsregister der Umlagen von
den Haus - und Grundbesitzern
für das Jahr 1 . Mai 1914/15,
sowie die Hebungsregister der
Landwirtschaftskammer , der
zur Stratzenbeleuch>tung vor¬
belasteten Grundstücke, sowie
die Verteilungsregister der
Umlagen zur Unterhaltung der
Genossenschaftswege im Ohm-
stederseld, Bornhorstermoor u.
Ipwegermoor , liegen vom 9.
bis 23 . d . Mts . im Geschäfts¬
zimmer des Rschnf. Helms zu
Nadorst zur Einsicht aus.

Etwaige Einwendungen sind
daselbst anzumelden.

Ohmstede. 8 , Sept . 1914.
Der Gemeindevorsteher:

Hanken.
W^ " RnUirsn -HDM

zum Einmachen kauft
H. Hiisberg , Osternburg,

Sandstraße.

Lekendfrische
Weseröult,

Me Rotziinse«,
LMttiige ii « lle»

PrM«ze>
empfiehlt

MWlg . „ Nordsee"
Gaststraße 6.

UL . Zu Freitag erwarte neue
Sendung Seefische.

Heute nachmittag
allerfeinste geräucherte

gckgcke Makrelen
u. andere Räucherwaren.

Ferner:
FebenbfrWe große nnd

Kleine Kratslhollku,
Köhlingen — Steinblltt,

Seezungen rc.
M . Steimke.
Dänische Fisch-Großhandig.,

Achternstratze 53/54.
Plllksiroh z !! !!l Ttrese«

sackweise . Achternstraße 36.
Elsfleth, Deich 171

Kaufe
Vieh mit Wern,

sowie Bich.
L . U L Schlichter.

Fischmehl , Geflügel-Kalk, best«
Marken . Tönjes, Etzhorn.
so bis sovoo Pfund

gebe sehr billig ab.
0 . 0Kl6NbU8vK, Loy.

Fleisch - Verkauf
Osternburg.
Donuerstagmorgen von 9

Uhr an wird b. Wirt Pestrup eine

mnchnsiv . sktte Zum
ll . ein Kalb ausgehmn,
Psd . 60 und 70

Keiner versäume dieses An¬
gebots_

Hurrel b- Hud e. Zu verk.
3 hochtragende

tzlLSHGir.
Joh . Heineman « .

Bäke b . Neuenkoop . Zu ver¬
kaufen eine ältere

LtliteiilitLtuWeil
fromm im Geschirr.

Th» Heinemann.

Zwangs¬
versteigerung.
Am Freitag , den 11. Sept . d.

Js -, nachm . 4 Uhr, gelangen rn
Holzes Wirtshause in Eversten:

3 Schweine, 11 Hühner,
4 Sofas , 2 Kommoden , 1 Ver-
tikow , 1 Spiegel, 1 Glasschrank,
1 Teppich, 1 Liegestuhl , 1
Fahrrad und 2 Dtzd . Paar
Damenstiefel

öffentlich meistbietendgegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

Lomes.
Gerichts vollzieher-

Jade Zu kaufen gesucht
m Stück gilt gesamte

RaMim
von 750 Pfd . auswärts.

Offerten nebst Preis erbeten.
Abnahme sofort.

H. G . Büsirra.
Viktoria-Pflaumen. Alex. Cb - 93.

Bilanz
- er

BWiidMsstiisW
e. G - m. b. H . ,

z« Oldenburg r . Gr.
am 31 . Dezember 1913.

Guthaben b - Handw.-
Sp .° u . Darl .-Kasse 4139 .90
Summe der Akti va ^ 4139 .90

^ » SSLVS.
Geschäftsguthabender

Genossen . . - - ^ 3482 .66
Kreditoren . . . . „ 308 .30
Gewinnkonto » - . „ 348 .94

Summe der Passiva ^ 4139 .90

Zahl der Genossenbei Grün¬
dung der Genossenschaft 16

Zugang 2 , Abgang 1
Zahl der Genossen a . 31. De¬

zember 1913 . 17
Die Gesamthastsummeder Ge¬

nossen betrug am Jahresabschluß
^ 4250 .00.
Bausand-Genossenschaft,

e . G - m. b- H -,
Olüsirdurs.

Der Vorstand.
Sievers . Freytag.

LlnislLsLI,
Lzveeldätle.

Die Turnstunde findet von jetzt
an jeden Donnerstag statt,
Anfang 9 Uhr-

Um zahlreichenBesuch bittet
Der Tnrnrat.

Oeiunökn
Zuael . 1 Hahn . Ehnernstr. 17.

VMvl ' en

Fehn « » „Pfeil",
odell 99 , Nr . 89 899 , m . Tor-
dosreilauf u . Rücktrittbremse,
agelsattel , Gloriareifen , ist
>n der Einfahrt Kaiserstr. 13
Hand , gekommen. Wer über
erbleib L . R Angab . machen
nn , erhält Belohnung.

1 . 0 ^ .
Die erkannte Person, welche

heute , Montagmorgen , meinen
Biehkessel von der Weide mitge¬
nommen hat, wird ersucht , diesen
innerhalb zwei Tagen wiederzu¬
bringen, andernfalls ich sofort
Anzeige erstatten werde.

Gerh . v« Essen.

10 Mark Belohnung.
Heute morgen 6 Uhr wurde

mir mein Rad . Marke „ Boni-
tas "

, gestohlen. Dem Wieder-
bringer oder diesbezügl . Nach¬
richt obige Belohnung.

Haa renstraße 55.

Oberhaufen
bei Wüsting.

Vermisse seit 8 Tagen ein
schwarzesKuhrind . Beine etwas
weiß , Hörner etwas nach unten
gebogen.

Um Auskunft bittet
Ww . Koehler.

Abhanden gekommen ein
Damen . Fahrrad , Marke

Triumph . Alexander -Ch . 93

2u verleihen

K -? italieil ^ LS7r
Hypotheken sofort zu haben
Hoffmann , Bremen , Wilhelm-
straße 341, 9—3 Uhr.
KanifgliBI » ^ jeder Höhe auf
MPHllUril Hypotheken b . 10
Jahr unkündb. , a . Darlehen geg.
Sicherheit.Eberhardt, Bremen,
Ansgarikirchhof 5. — Rückporto.

Umzulcihen gesucht zum 1.
November d . I . 4000 fol¬
gend nach 6000 . // . auf Land¬
stelle im Werte von 25 00lH
Offerten unter S . 3295 an die
Expedition dieses Blattes.

Anzuleihen gesucht zu Nov.
d . Js . 4— 8000 ^ auf erste
Landhypothek

D. G. Dierks , Nadorst.

pensionM
Vegetar. Mittagstisch gesucht.

Schriftliche Angebote erbeten
Lindenstr . 64 , unten.

Zg. Mo « « slcht volle Pens.
Off. u . S . 3330 Exped . ds. Bl.

IVIiei - Lbsueke
Gesucht zum 1 . April 1915 für

ein ält . Ehepaar eine mod . einger.
Oberwohnnng . Mietpreis 600
bis 700 Haarentorv . bevorz.
Off, u . 8. 3293 an die Exp , d. Bl.

Möbl . Zimmer sofort gesucht.
Preisofferten unter S . 3323 an
die Expedition d. Bl.

lu veomiMn
Zu verm. gut möbl . Wohn - mit

1 od. 2 Schlafznnm. , 2—3 Betten
(pari . ), nahe dem Pferdemarktvl.

Nachzufr. in der Exp , d. Bl.
Zu verm. eine schöneUnter¬

wohnnng , 2 St . , 2 K. , Kch . u.
Zubeh., groß. Garten mit Obst-
bäumen. Efeustr. 2 , oben.

Osternburg . Zu verm . zum
1 . Okt . oder Nov. die von Herrn
Lehrer Cornelius seit mehreren
Jahren benutzteOberwohnnng,
eventl . ist die noch größere
Unterwohnnng mit schönem
Ziergarten zu vermieten.

Näheres daselbst Charlotten-
straße 2.

Zu verm. zum 1 . Novbr. eine
frdl. abschließb . 7räum. Oberw.
mit Balkon a- r . Bew. o - Kinder.
880 _ Lindenstruße36.
Zimmer m . Bett. Ehnernstr . 12.

Zu verm. zu Okt . frdl. abgeschl.
Oberwohnnng . Zu bes . v . 3 bis
5 Uhr nachm . Meinardusstr . 57.

Zu verm . Unterwohnnng m.
Stall u . Garten z . 1 . Novbr.

I . Witte,
Bloherfelderchaussee 23b.

Kl . Unterw . a . e. P . Bloherf. Eh. 7
Osternburg . Zum 1 . Nov . zu

verm . sep. Oberw . , Anton Gün-
therstr . 3 . Zu erfragen
_ Anton Güntherstr . 1.
Donnerschwee . Oberwohn , zu
vermieten . Bürgerstra ße 15.
Geraum . Wohnung m . Stall u.
Gart , z . verm . Bogenstr . 2 , ob.
Möbl . Zimmer zu vermieten.

Langestraße 7211.
Gut möbl . Wohn - u . Schlasz.
zu verm . Pferdemarkt 8 , 1 Tr.
Z . verm . aus sofort o . 1 . Nov.

kleine Oberwohnung , am lieb¬
sten an einzelne Person . Preis
160 Lerchenstraße 15.

Oberw ., 2 St . , 3 K. , Küche
mit Zubehör , z . Nov . z . verm.
_ Donnerschweerstr. 31.

Umständehalber zu verm- zum
1 . Okt. oder l . Nov. eine freund!.

Oberwohnung,
passend für zwei Personen . Miet¬
preis 210 Mark.

Nadorster-Cbanffee 29,
_ Ecke Friesenstraße.

Zu verm . auf Novbr. 5räunnge
Obevwohnung

mit aeräuin. Stall u . Gartenland.
Näheres durch Herrn Freye,

Artillerieweg 22 , u- Jäg erstr. 7.
Zu verm . eine frdl. Unterw .,

2 St . , K . , Kell . , Bod . u . Gart -,
Preis 300 Zu beseh . abends
o . 4 - 7 Uhr. Rebenstr. 47 , recht s

Auf sofort oder später die
erste Etage Ziegelhosstr. 16 zu
vermieten an ruh . Bewohner .
Mb l. Zimmer. Haarenstr . 5 , ob.
VollePension,Tg.1.70. Warkt22l
Frdl . Logis. Jul . Mösenpl. 1.
Mittagstisch. 65 L . Markt 221.

Habe meine an der Bloher»
selber CH . Nr. 28 , 10 Minuten
von Oldenburg belegene , der
Neuzeit entsprechende mit Koch-
nnd Gaslichtanlage versehene
Unterwohnung
mit 3 Sch.-S . bestem Gartenland
zum 1 . Mai 1915 zu vermieten
Für Rentner iehr gut passend.

Franz Kötters,
BloherfelderCH. 28. Tel . 702.

Zu verm. zum 1 . Nov . kleine
bessere separate Wohnung ans
Souterrain , passend für 1 bis 2
Personen . Donnerschweerstr. 109.
Mietpreis 240

Näheres Güterstraße 8 . oben.

Kl. Oberwohnnng,
passend für älteres Ehepaar
oder alleinstehende Frau , zum
1 . Nov . zu vermieten , auch mit
Gartenland . Mictpr . 80 bis
90 Näheres durch

Suche für meine 18j . Tochter
Stellung zum 15. Oktober oder
1. November als

A. WMl , X
- S

8i6llen -k68uelie

junges MHes,
am liebsten im landw. Haushalt.
Off, u . 8. 3305 an die Exp, d. Bl.

Oberhäuten b . Wüsting. Suche
zu nächstem Ostern für meinen
Sohn , der dann ein Jahr bei
mir in der Lehre ist Stelle als

Lehrling
in einem anderen Schmiede¬
oder Schlosser geschäst oder auch
Maschinenfabrik.

H . Schütte, Schmiedemeistcr.
Gewissenhafter solid . Man « ,

verheiratet, sucht zu November
passende Stellung als Aussetzer,
Verwalter oder irgend ähnliche
Stellung , wo er selbständig
arbeiten kann.

Offerten unter S . 3296 an die
Exped. d. BI.

Junges Mädchen,
welches Kochen gelernt hat, sucht
zu Novbr. Stellung als Köchin
im Restaurant oder Privat.

Näheres Filiale Langestr. 20.
Junger Mann , militärfrei,

sucht Beschäftigung irgend wel¬
cher Art , mögt , zurückgezogen.
Of f. S . 33 28 a . d . Exp , d . Bl.

Junger Mann , der als Ste¬
ward gefahren hat , sucht Stel¬
lung als Kellner. Offert , unter
S .

'
3329 an die Exped . d . Bl .

16j. Landwirtstochter sucht
z . 1 . Nov. Stellung als junges
Mädchen bei Farm -Anschluß u.
etwas Gehalt , am liebsten in
aröß . Landwirtschaft . Kröger,
Osternburg , Cloppenb .straße 17

Jg . Mädchen, 22 I . , sucht
Stellung , am liebsten bei einz.
Dame od. älterem Ehevaar . Off.
unter 8 . 3321 an die Exp, d. Bl.

Jung . Mädchen, 22 I . alt,
sucht Stellung pr . sofort. Gehalts-
anspr. 15—20 Gefl. Offerten
unt . 8 . 3332 postl . Delmenhorst.

sucht Stellung.
Offerten unter 3 . 3327 an die

Expedition d. Bl. _
Junges Mädchen, 16 I . alt,

im Haushalt nicht ganz uner¬
fahren , sucht Stellung zum
1 . Oktober.

Näheres Filiale , Langestr . 20.

Suche Stellung
für den ganzen Tag bei Kindern
oder einzelner Dame.

Offerten unter V. 201 Filiale
Langestraße 20.

Suche für m . 12jähr. Tochter
eine Stelle nach der Schulzeit.

Achternstr. 15.

Oltene8te ! lW
IMnsMeve.

Donnerschwee. Ein jüngerer
Arbeiter für alle Arbeiten , der
mit Pferden umgehen kann.

Trebertrockenanstalt.
Tücht. Buchbin - ergehilfe per

sofort gesucht. Meld. m . Zeugn.
erbittet Gerhard Sta kling.

Gesucht 2 tüchtige

SWinlchrgesellril
I . Jungblut , Schüttingstr.

Erfahrener
Kontorist o !>. Kontoristin,
durchaus sicher in Buchhaltung,
Stenographie und Maschinen¬
schreiben wird gesucht von Büro
in Oldenburg. Offert, u . 8 . 3326
an die Expedition d. Bl.

Große norddeutsche Zigarren-
und Zigarettenfabrik sucht für
Gr . Oldenburg und Ostfriesland

Witze Vertreter
Lei hoher Provision. Offert, u.
8 . 3324 an die Exped . d. Bl.

Suche auf sofort oder später
einen erfahrenen, zuverlässigen
kundigen

Kmgkhilseii,
der möglichst mit der Maschine
arbeiten kann.

Ganderkesee, 7. Septbr. 1914.
Stolle , Gemeindevorsteher,

Sparkassen - Rendant und Aukt.

Gesucht
baldmöglichst ein

LHimKütblicker.
Leichte Stellung.
Sandermühle . H. Hinrichs.
Jaderberg - Gesucht zum

1. Oktober ein zuverlässiger

HMnecht,
der gut mitPferdenumgehenkann.

H. Heine.
Schweieraußendeich. Suche

für unsere Landwirtschaft einbe¬
rufungshalber einen erfahrenen

MM MllMl
(Vertrauensstellung) .

Zu melden bei meinem Schwa¬
ger A. Thienemann in Schwei.

Frau Johann Holste « .

Zimergtselle»
gesucht. C . Buschmann .

Viel
verdienen redegewandte, fleißige
Herren zum Besuch von Privat¬
kundschaft und Wiederverkäufern.
Bei genüg . Leistung dauernde
Stellung . Näheres Cornelius,
Nadorsterstr. 1211 . Zu sprechen
nur abends zwischen 7 — 9 Uhr.

Lküskdeiler
gesucht nach auswärts.

H . Dammermann.
Für ein Rechnungssteller- und

Auktionsgeschäft wird per bald e.

gesucht . Offerten unter 8 . 3320
an die Erped. d. Bl.

Wir suche « zum
möglichstbaldigen
Antritt einen

Lehrling.
JeMe Mimllmk
Kommanditgesellschaft auf Aktien

IWfitenklijse Je ver,
KE " Jever.
Wilhelmshaven . Gesucht

LsujchloMl' u.
Schmielle.

SchlossermeisterHaye « ,
_ Wallstraße 6.
Bardenfleth . Gesucht auf sofort

ein Knecht. Friede . Harms.
Auf sofort oder später ein

Verkäufe»
bezw. Vertreter

für eine Kantine gesucht.
Offerten unter 8. 3317 an die

Expedition d . Bl.

Brake. Gesucht pr . 20. Sept.
ein jüngerer , tüchtiger

WkMstlle.
H. A. Beh rens.

ZMerMseil
gesucht.
Franz Hallerstede, Hofsattler,:

Langestraße 26 » . ^

Gesucht zum 1 . November ein
tüchtiges Mädchen für Küche u.
Haus. _ Kastanienallee 13. ,

Suche per 1. Okt . ev . 15. Sept.
2 Wige , kMHekuuirige
NerköilserillNk«

für Manufaktur und Konfektion.
Offerten unter 8. 3322 an die

Exped . der „Nachrichten".
Auf sofort ein

jung. Mädchen
für Haushalt u . Laden. Offerten
u . 8. 3325 an die Exped . d . Bl.

Suche zum l . November ein
ordentliches, zuverlässiges

Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Koopmann , Taubenstr . 10.

Gesucht zum 1. Nov. für einen
kleinen Haushalt ein

NXS -' Mädchen,
das waschen und plätten kann.

Frau P . Meher,
Marienstraße 17 , 1 . Etg.

Wegen Verheiratung meines
jetzigen suche zum 1 . Novbr . für
meinen kleinen Haushalt ein
etwas erfahrenes

MM Mich»
gegen Gehalt und bei Familien»
anschluß.

Frau Frieda Wenke , Berne
Gesucht jung . Mädchen für

die Morgenstunden.
Alexanderstraße 45 t.

-ru m 1 . Nov . ein tüchtiges
Mädchen !.7LL

Frau Lrust
_ Herbartstr. 11.

Suche zum 1. Oktober ein
jüngeres Mädchen,

das Hausarbeit , Waschen und
Plätten versteht.

Frau Hesse, Roonstr . 28.
Für sofort öder 1. Oktober
ei » MLckvdvo,

welches kinderliebist.
Roonstraße 21.

Gesucht zum 1. Okt. od. 1. Nov.
ein sauberes,

ordentliches Mädchen
mit guten Zeugnissen.

Frau Zollinspektor Ramie «,
_ Varel , Lohstr . 2.

Gesucht sof. o. 15. Sept . ein¬
fach . jg . Mädch. b . Gehalt und
Familienanschluß ; sof. o . Mt.
f. kl. Haushalt erfahrene
Haushälterin»

Sof . Mädch. v . 15—17 Jahren
b . Kindern ; p . Okt. u . Novbr.
Köchinnen, Haus - u . Allein-
mädch., jg . Mädch. , das Kochen
zu erl„ schlicht um schlicht . Sof.
u . Nov . Mädchen, die mellen
können.

W NM NIMM.
Stellenvermittl . , Oldenburg,

Jakobi '̂ raße.
Neustadt Gemcht auf sofort
eine Magd.

_ Friedr . Timmermanm
Suche auf sofort oder 1 . No¬

vember ein

Fräulein
Ü» MMeOe Fr»,
welche in Küche und Wirtschaft
erfahren ist , bei Familienanschluß
und Gehalt.

H. Stratzburg,
_ Bahnhof Gol denstedt

Gesucht ein erfahrenes junges
Mädchen für besseren Haushab
auf dem Lande gegen gutes Ge¬
halt und Familienanschluß.

Offerten unter 8 . 3316 an dtt
Exped . d. Bl.

Halsbek bei Westerstede . Ge¬
sucht auf sofort ein

MM
'

für Wirtschaft und Laden. Lohn
nach Uebereinkunft.

Wilh . Grünje S^,
Gesucht eine akkurate

LrrmäMlrau
für vormittags

Ritterstraße 13.
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V/as gab uns äar ^ai?8r?
In einem Artikel „ Wie der Krieg uns zu¬

sammen s chm- i e de t e " entwirft im „ Größeren Deutsch¬
land " F . A. Geißler in Dresden in knappen Strichen
einen Aufriß von dem , was uns der Kaiser während seiner
RegierungszeiL schuf . Es heißt da:

Ja , der Kaiser ! Wie starken Widerhall seine 26 -jährige
Friedensarbeit im deutschen Gemüt -e gefunden , welche bei¬
spiellose Volkstümlichkeit er sich! erworben , welches rückhalt¬
lose Vertrauen er sich errungen — — das haben wir alle
in diesen Tagen erst recht erfahren dürfen , trotz des Re-
gierungsjubelfestes im vorigen Jahre . Der Kaiser ! Ihm
danken wir ' s , daß Helgoland jetzt sicheres Bollwerk gegen
die Einsallsgelüste der Briten ist ; er hat die Flotte geschaffen,
die durch den großen Kanal in wenigen Stunden von der
Nord - zur Ostsee dampfen kann ; er hat die feldgrauen
Uniformen eingeführt , die eine für den Feind verhängnisvolle
Anpassung der Truppen an das Gelände ermöglichen, er
hat dafür gesorgt, daß jeder Stiefel , jeder Riemen an der
rechten Stelle vorhanden war , daß jeder bewilligte Groschen
treu und ehrlich seiner Bestimmung gemäß verwandt wurde;
er hat Frieden gehalten , so lange nur ein Schimmer der
Möglichkeit vorhanden war , feinem Volke die Opfer des
Krieges in Ehren zu ersparen , aber er hat auch mit der
jugendlichen Kraft , die wir an ihm so sehr lieben , den Degen
gezogen, als es an die Ehre ging . Und was er sprach,
und schrieb, war so klar , so wahr und schlicht , daß ihn jeder
Verstand, daß jedem! Las Herz dabei warm wurde.

Der Kaiser ! Er hat viel zusammenbrechen sehen um sich
tn dem letztvergangenen Monat . Fürstliche Freunde , denen
er ritterlich - vertraut hatte , wurden ihm wortbrüchig ; fremder
Generale und Minister Ehrenwort verlor seinen Wert , ein
Netz sah er um sich gezogen , das einst sein Oheim Eduard
VII . gewoben , und mit dem man uns und ihn nun umstricken
Wollte. Haß , Neid, Undank , Schlechtigkeit grinsten ihm
von allen Seiten entgegen , und - der Optimismus , zu dem
er sich! einst so freudig bekannte, mußte eine harte Prüfung
erleiden . Aber seine Deutschen sah, er um sich , einmütig,
opferwillig , treu und stark — — diese köstliche Erfahrung
ist ihm mehr wert , als die zerschellte Freundschaft mit ge¬
krönten Männern , die sich - ihrer unwert -erwiesen.

Und war ' s nicht ein Gewinn ( hoffen wir , er möge
bleibend sein !) , daß ans einmal eine scharfe Bewegung ein-
setzte gegen alles Undeutsche in Wort und Schrift , gegen
die leidige Ausländerei , durch- die sich unser Volk/ das
Gebervolk der Erde , so lange entwürdigt hatte ? Daß in
drei Wochen anderthalb - Millionen Kriegsfreiwillige sich
meldeten , daß die vielverspöttetten Pfadfinder und die
Schüler der höheren Lehranstalten hinauszogen als Ernte¬
helfer , daß jeder sich unnütz und überflüssig vorkam , der
Nicht an feinem Teile dem großen Ganzen dienen konnte?
Daß ans - Millionen deutscher Hirne der entnervende Traum
vom ewigen Frieden durch den Sturm der Ereignisse h-inaus-
gefegt wurde ? Daß wir wieder stolz sein lernten auf unser
Volk in Waffen, daß der deutsche Idealismus aus den
kleinlichen Mühen , Sorgen und Eitelkeiten des Alltags aufs
neue das Haupt emporhob ? _

Rus grsher Leit.
1870/71.

Roman von Hanns von Zobeltitz.
4, lNachdruck verboten .)

(Fortsetzung .)
Zwischendurch guckt sie auch mal Kurt ins Gesicht , so von

unten auf , unter dem breitrandigen Stroh -Hut hervor , fast wie
mitleidig . Fragt auch mal hastend, unsicher: „ Ist Dir was,
Kurt ? " Aber er schüttelt nur den Kopf . Er kann auch nicht
Mitsing-eu . Ihm ist die Kehle wie zugeschnürt.

Auf der Rampe ist plötzlich -eine stärkere Bewegung . Die
Tür zum Palais hat sich geöffnet, eine Anzahl hoher Offi¬
ziere tritt heraus . Man macht Platz . Mottle ist darunter
und Roon . Laute Hurras . . . wie im Widerhall tönt 's,
dröhnt 's mit Hurra und Hoch von allen Seiten und will und
will nicht enden. Ein Paar Augenblicke stehen die Offiziere
in einer Gruppe zusammen . Und jetzt sieht Kurt : auch Vater
ist unter ihnen . Vater war in dieser Stunde beim König . . .

Dann kommt ein Schutzmann eilig die Rampe herab.
Er ruft einem Kameraden zu : „ Majestät läßt bitten , nach
Hause zu gehen. Majestät haben noch Vieles und Schweres
zu arbeiten in dieser Nacht.

" Der andere gibt 's weiter . Wie
ein Lauffeuer geht's durch die Menge : „ Der König will Ruhe.
Der König hat zu arbeiten .

" Die Hurras verstummen. Hier
und dort klingt's aus : „ Wir sollen nach Hanse gehen. Der
König will s . Unser guter König hat viel zu arbeiten in
dieser Nacht.

" Nur noch einmal tönt drüben - das Preußen¬
sted auf . Stille ! .Aushören ! Der König hat zu arbeiten . . .

"
Und ganz plötzlich ist Ruhe . . . nur der Marschschritt der
Tausende, die -den Platz räumen , dröhnt aus dem Pflaster.

Vater kommt die Rampe herab . Da stehen sie noch, die
drei , die beiden Brüder und Tine Rust . Auch Tine Rust , und
Vater findet das garnicht verwunderlich . Er nickt allen dreien
Zu, mit ernstem Gesicht , aus dem die blauen Augen stolz und
stoh strahlen , ,,

' n Abend , Kinder . Ich dacht' mir beinah,
daß Ihr Unter den Linden sein müßtet , 'n Abend, Rustchen
^ hältst Du gute Freundschaft mit ihnen ? Ist recht so.
Kinder, Kinder , welch ' wunderbare , gottbegnadete Stunden . .

"
Langsam gehen sie der Friedrichstraße zu . Halblaut sagt

„ Ihr mögt 's jetzt schon wissen, Majestät haben den Mobil¬
machungsbefehl unterschrieben. " Rechts drückt er Bruno,
links Kurt die Hand, ganz eigen fest . „ Seid brav , Ihr beiden.
Macht mir Ehre ! " Und dann : „ Tresckow hat mir vertraulich
Mitgeteilt, daß ich eine Division bekomme.

" Und wieder nach
Mner Pause : „ Es wird ein schwerer Kampf werden , anders
wie Sechsundsechzig. Aber Gott wird bei uns - sein. Ich
will's Euch sagen : der König ist voll Vertrauen . Er war tief
krgriffen. „ Bei solcher Begeisterung meines Volkes können
wir des Sieges sicher sein," sagte er zu uns . Ihr beiden,
-vhr Lieben , daß wir das erleben !"

Schweres wird dieser Krieg uns bringen , viel Gut und
Blut von uns verlangen und jedem einzelnen Opfer genug
auserlegeu — aber er gab - un -s schon- viel und verheißt uns
noch mehr . Zusamm -euigeschmiedethat er uns mit eisernem
Hammer und unseres Schillers Wort wieder an uns wahr
gemacht:

„ Wir wollen sein ein einzig Voll von Brüdern,
In keiner Not uns trennen und Gefahr . "

Äem HfHhherLHgrum.
» N Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
Ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichteüber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Oldenburg , 9. Sept.* Klcinkinderbewahrschule. Da infolge der augenblick¬
lichen schweren Zeiten so große Ansprüche an die Mildtätig¬
keit der Oldenburger gestellt werden , sieht sich der Vorstand
des Oldenb . Frauenvereins veranlaßt , den Basar zum Besten
der Kleinkinderbewahrschule, dessen Erträge stets als dringend
erwünschter Zuschuß zur Bestreitung der Unkosten bezeichnet
werden müssen, indicsemJahreausfallenzu lassen.
Es werden dagegen sreundlichst zugedachte Gaben zur Ver¬
schönerung des Weihnachtss-estes für die Kinder mit herz¬
lichem Dank entg-egengen-ommen von den Vorstandsdamen:
Frl . Behrmann, Frl . Ricklefs, Frl . Rumps, Frau
Dr . Ritter.

* Seit für das Rote Kreuz . Die Firma Henkell u . Co.
schreibt , daß sie den Vereinen vom Roten Kreuz zur Pflege
verwundeter Krieger eine Spende zur Verfügung stellte, die
sich einstweilen bis auf 25 000 halbe resp. 50 000 viertel Fla¬
schen der Marke „Henkell Trocken" stellt . Den Vorständen
der Vereine vom Roten Kreuz wird anheim gegeben , sich
zwecks Zuweisung einer entsprechenden Menge an die ge¬
nannte Firma in Biebrich -Wiesbaden zu wenden.

HI Tartfermäßigung für Mehl . Mit sofortiger Gültigkeit
ist für Roggen- und Weizenmehl ein ermäßigter Tarif auf Ent¬
fernungen über 401 Kilometer aus sämtlichen deutschen
Staatsbahnstrecken eingeführt worden . Für 10000 Kilogramm
beträgt die Fracht z . B . -aus Entfernungen von 480 Kilometern
202 F (bisher 215 ^l) , 500 Kilometern 212 (bisher 237
600 Kilometern 232 ^ (bisher 282 ^ ) , SOO Kilometern W2
(bisher 417 usw.

* Nationaler Frauendienst . Auf die Bitte um einen
gebrauchten Kinderwagen sind uns zu unserer großen
Freude neue zur Verfügung gestellt worden,
die sofort ihrer neuen Bestimmung übergeben worden sind.
Die Geber können des wärmsten Dankes gewiß sein.
Sollte sich in den Häusern infolge der Einquartierung mehr
Kommisbrot ansammeln , als gebraucht werden kann, so
wird sreundlichst gebeten , es im Bureau , Kurwickstraße 21,
möglichstzwischen 11 und 1 Uhr melden zu wollen . Es wird
dann für nützliche Verwendung gesorgt werden.

iü Gefangenentransporte . Der Chef des Feldeisen¬
bahnwesens hat an sämtliche Linienkommandanturen eine
Verfügung erlassen, wonach unbedingt zu verhindern ist , daß
N e u g i e r i g e bei Durchzug der Gefangenen zugegen sind.
Die Bahnhofsvorstände sind strengstens angewiesen , dafür
zu sorgen, daß während des Zugaufenthalts alles Publikum

An der Charlottenstraße blieb er stehen . „ Ich muß noch
auf -eine Stunde auss Bureau , dann nach Hause , zu Mama.
Morgen - seh ich Euch doch? " Dabei nestelte er an den Knöpfen
des Wafsenrocksherum , wo er in der Keinen Uhrtasche immer
ein paar lose Friedrichsdor zu tragen pflegte. „Hier , Jun-
gens. Trinkt auf unseres geliebten Königs Wohl noch eine
gute Flasche. Nehmt die Tine mit . Ich glaub gar , Du hast
geheult, Rustchen? Froh müssen wir heut alle sein. Gute
Nacht , Kinder —"

Quer über die Straße ging er mit seinen festen, langen,
gleichmäßigen Soldatenschritten , hochaufgericht-et . Alles machte
ihm Platz.

Schweigend sahen die drei ihm nach -, mit kindlichem
Respekt . E-s war so gar nichts Kleines an ihm . Sie emp-
sanden -es alle drei , auch darin hatte sich's wieder gezeigt,
wie er das sagte : „ Nehmt die Tine mit .

" Seine Seele kannte
keine unreinen Gedanken.

Erst nach einer Weile klingelte Bruno mit den beiden
Goldstücken , die er noch immer in der Hand hielt : „Also los!
Vater hai 's besohlen. Gehen wir zu Eweft .

" Und es war
wie immer : wenn der Husar etwas wollte, setzte -er's durch.

Aber die große , die hohe Stimmung war verflogen.
Auch der Wein hob sie nicht. Bruno trank fast allein . Der
Brandfuchs nippte nur . Kurt drehte und drehte am Glase.
Er war wieder einmal der Träumer , der Grübler.

Knapp eine Stunde saßen sie beisammen.
Als sie dann draußen standen , rief der Husar eine Droschke

an . „ Komm, Tine ! " Wie etwas Selbstverständliches war 's.
„Ich bring Dich nach Hause .

"
Und Kurt ging langsam die endlose Friedrichstraße hin¬

auf , mit hängendem Kopf. Die Sommernacht war voll rau¬
schenden Lebens . Ueberall standen erregte Gruppen , aus.
allen Lokalen klangen patriotische Lieder. Er hörte sie nicht.
Er dachte nur : „ Jetzt küßt er die roten Lippen ! Warum
wehrst Du Dich nicht? Warum wehrst Du Dich nicht ? "

* S *
Der Kasernenhof sah aus wie alle Tage . Aus der einen

Seite übte eine Kompagnie in auseinandergezogenen Glie¬
dern Griffe ; drüben wurde geturnt . Dann und wann kamen
von der Sechsten kleine Abteilungen , bestaubt und mit heißen
Gesichtern , vom Schießen zurück. Höchstens eine Stelle ver¬
riet , daß heute der erste Mobilmachungstag war : In der
Büchsenmacherwerkstattdes -ersten Bataillons wurden die Sei¬
tengewehre geschliffen. Und dann hatte Sergeant Fricke, der
Regiments -Capitain d ' armes , sich in Weiser Vorsicht heute
morgen Arbeiter stellen lassen ; am Zaun entlang sonnte er
einen Teil der Krieg-sgarnitur , schritt wohlgefällig von einem
Stapel zum andern , breitete hier liebevoll einen Waffenrock
aus und beschaute eine funkelnagelneue Hose. Seinetwegen
konnte es losgehen ; es war alles ans der Regimentskammer
parat bis zur letzten Fettbüchse und zum letzten Knopf . Wie ,
sich das gehörte.

von den Bahnsteigen ferngehalten werde . Es sollen nur dir
zur Abfertigung der Züge notwendigen Beamten und Be¬
diensteten auf den Bahnhöfen anwesend sein, solange die
Gefangenenzüge halten.

* Bei der Handwerkskammer für das Herzogtum Ol¬
denburg ist eine Vermittelungs stelle für stellenlos
gewordene Mitglieder eingerichtet worden , auf die auch an
dieser Stelle nochmals hingewiesen wird . Leider wird die
Vermittelungsstelle noch nicht genügend in Anspruch genom¬men . Wenn etwa Lehrlinge beschäftigungslos geworden
sind, so können sie sich an die Handwerkskammer wenden.
Ebenfalls , wer Lehrlinge zu erhalten wünscht, wende sich andie Kammer . Die Nachweisungen erfolgen kostenlos.

äs . Westerstede, 7 . Sept . Der heutige Pserde - u n-d
Viehrnarkt, der zum ersten Male stattfand , war trotzdes - Krieges mit etwa 80 Stück Hornvieh und 7 Pferden
beschickt . Der Handel war allerdings nur mäßig , zum Teil
so -gar schleppend,

-doch wurden immerhin - noch einige Tiere
verkauft . Mit den Preisen waren beide Teile gut zufrieden.
Aus Anlaß des Marktes hatte sich hier viel Publikum ein-
gefuub -en. Allgemein wird erwartet , -daß in nächster Zeit
die Preise für Fettvieh und auch für Zuchttiere erheblich
steigen werden . — 48 Füllen wurden heute bei Meyers
Schmiede mit dem Brennzeichen des Oldenburger Stut-
bu-ches versehen . — Für 38 000 verkarrften Auktionator
Jan -ßen-Apen und Rechnungssteller Hohn -Westerstede die zu
Augustfehn belegene Steinseldsche Gastwirtschaftmit Bäckerei und 3-s/ / S -chessel-saat Gartenland und - einen
Mo -orkamp von Tagewerk an Fräulein Gertrud Graf
in Vechta. Die Besitzung erwarben die Verkäufer bekanntlich
für 32 000 in der Zwangsversteigerung.

s . Borgholzhausen , 6 . Sept . Den Heldentod starb
der Lehrer Wilhelhm Rotte in den Kämpfen zwischen Maas
und Sambre . Er war an einer einklassigen Schule und als
unabkömmlich bezeichnet, ließ sich aber trotzdem freiwillig
einreihen.

" Borkum , 5 . Sept . Das Dorf Borkum ist wie ausge
storben . Die Bewohner haben sich vielfach Höhlen-
wohnungenin den Dünen hergerichtet . Ueber dem
Kinderheim weht , weit übers Meer ragend , die Fahne des
Roten Kreuzes.

Der Weltkrieg interessiert jeden Deutschen in hohem
Maße . Das beweist die Spannung , mit der jede Nachrichtvon den Kriegsschauplätzen erwartet wird . Da von nun ab
täglich wichtige Nachrichten von den Kriegsschauplätzen zuerwarten sind, empfiehlt es sich dringend , an Hand eine,
guten Uebersichtskart-e das heldenmütige Vordringen unse¬res tapferen Heeres zu Verfolgen; denn nur bei Zuhilfe¬
nahme einer Karte kann man sich ein richtiges Bild von der
Bedeutung der stattgefundenen Schlachten machen. Wir
wollen deshalb nicht verfehlen, unsere verehrten Leser ausdas in dieser Nummer unseres Blattes enthaltene Inseratder Vaterländischen Verlagsanstalt , Berlin IV . 57 , Pallas¬
straße 10/11 , hinzuweisen.

Auch das war wie sonst: die auffichtsührendeu Leutnants
trafen sich dann und wann an der Grenze ihrer Kompagnie¬reviere und hielten ein wenig „ Kasino" ab . Sie plauderten.Worüber sie sprachen, das war freilich nicht das Alltägliche.Sie sprachen vom gestrigen Abend, sie sprachen vom König,
sie sprachen vom Krieg . Alles Wohl mit hochgespanntem
Herzen , aber doch recht sachlich . Besonders die, die schon
Sechsundsechzig mitgemacht hatten . Es war ja erst vier Jahre
her . Kandern hielt zwei jungen Dachsen einen Vortrag , wie
das Zündnadelgewehr bei Chlum gewirkt habe ; aber darüber
müsse man sich klar sein, das Chaffepot sei der Zündnadel
überlegen . Damit hätte man sich abzufinden.

Gegen ein Uhr kam der Oberst. Er hatte ein- neues
Pferd probiert . Erhitzt sah er aus und sehr ernst , ging gleichins Regimentsbureau . Dort saß Wangenheim , der Regi-
mnetsadjutant , schon an der Arbeit . Die Adjutanten und
Schreiber hatten am meisten zu tun in diesen ersten Mobil¬
machungstagen . Bald liefen auch die Ordonnanzen zu den
Bataillonen und Kompagnien : um ein Uhr Parole . Das
gesamte Offizierkorps wurde dazu bestellt. —

Berkenfelde hatte früh herausgemußt . Um sechs Uhrwar der erste Schuß gefallen, draußen auf den Scheiben¬
ständen in der Jungfernheide . Zwischen den dünnen Kie¬
fern brütete die Sonnenhitze . Der Schädel brummte . Da¬
bei galt es besonders scharf aufzupassen ; es steckte heute docheine eigene Hast in den Leuten, auch in den Unteroffizieren.Als die letzte Abteilung beinahe abgeschossen hatte , kam der
Kompagniechef herausgeritteu , Hauptmann von Hassten.Wie immer ein Bild eiserner Ruhe . Er setzte gleich einem
Einjährigen , der schlecht Honneur machte, den Kopf zurecht:
„ Sie denken Wohl, wir sind schon im Kriege . Na , dann
lassen Sie sich sagen , daß ich da erst recht stramme Hon¬neurs verlange ! Die Freiheit , die Sie vielleicht meinen,
gibt 's da nicht. "

Der Sergeant Kosta hatte noch seine Unteroffiziersauf¬
gabe zu erledigen . Deshalb war der Kapitän herausgekom¬men . Die Mobilmachung war für ihn kein Grund , die Sache
zu vertagen.

Recht zur Besinnung war Berkenfelde am ganzen Vor¬
mittag nicht gekommen. Als er beim Heimmarsch noch eine
Weile neben dem Pferde Hafftens einherschritt und der
fragte : „ Na , freuen Sie sich auf den Krieg ? " hatte er zwarlaut und eifrig bejaht . Wie sollte er anders ? Es war ja
Wohl auch so , es mußte wohl so sein. Aber als der Haupt¬mann ihm dann wohlwollend zunickte : „ Ich freu' mich fürSie mit , Berkenfelde . Ihnen wird 's gut tun , herauszukom¬
men, " fand er keine rechte Antwort . Er konnte den Druck
auf dem Schädel nicht los werden , ein seltsam lastendes Ge¬
fühl.

(Fortsetzung folgt .)



ÄMmMriMheuburg.
Betreffend

EjlMMiMW.
Der Zeitpunkt, von dem an die

Luartiergelder ausgezahlt wer¬
den können, wird öffentlich be¬
kannt gemacht werden. Um die
Auszahlung zu beschleunigen , ist
es durchaus erforderlich, daß
alle Unterkunftskarten , soweit die
Einquartierung beendetist , sofort
im Zimmer20 des Rathausesab¬
gegeben werden- Dabei ist auf
der Rückseite zu vermerken, von
wann bis wann (Datum und
Tageszeit , morgens, mittags oder
abends) die Einquartierung ge¬
dauert hat.

Soll der zu zahlende Betrag
dem Ausschuß für Kriegshilfeoder
dem Roten Kreuz uberwiesen
werden, so ist dies gleichfalls auf
der Karte zu vermerken.
_ _ Tappende «.

GrGkMgliW Amt.
Das auf den 11 . d. Mts . an-

gesetztc

(Scharfschießen) aufdemBümmer-
steder Exerzierplätzefindet

Nicht statt.
Oldenburg , 8 . Septbr. 1914.

Frhr. v. Rössing.

Arische Bmuerei -Tüeber
hat billigst abzugeben

Etzhorn» .?« 1». MNIbvr« .
Eversten. Empf.neue

Stück 5 H , Dtzd . 50
_ Fr . Fliege.

Eversten . Kaufe jeden Posten
gebrauchte gut erhalt.

Säcke. "Mg
Kr . Fliege . Telefon 1561.
Habe schönes , trockenes

Haler - u. Roggen -Stroh
billig abzugeben . Waggonweise,
Wie auch rn kleinen Posten.

Etzhorn. Jo h. Hil ders.
Bardenfleth . Verkaufe eine

beste 7jähr . Zuchtstute , fromm
im Geschirr. H inr . Koopmann.

Beckum b - Rodenkirchen . Ver¬
kaufe innerhalb des Amts Brake

eine sltere Tinte,
gutes frommes Arbeitspferd.

Kurt Tantzen«
Oberlethe. Zu verkaufen eine

Mitte d . Mts . kalbende gute
schwere Milchkuh.

Fr« Brockman n.
Oberlethe . Auf meinen Län¬

dereien beim Hause liegt Gift
für Hühner.
_ _ Diedr. Wanscher.

Achternholt . Zu verk, ein

fettes Kalb.
Heinr . Knetemann.

Sitz - u » Liegewagen und
Kinderbett billig zu verkaufen.

Osternburg , Herrenstr . 1.
Neuenkoop . Zu verkaufen

rin gutes Arbeitspferd.
Bernhd . Wellmann.

VertreterkürOIüsadurZ : Umriod »Ls-so.
Bestellungen auf

Lrigml Petkilser Lackmen
werden fetzt erbeten.

UMsü -NiirM.
Mäntel , Unterhosen «sw. für Laza
rette , sowie Militär drellanzüge nnd

MilitärnesseLhemden
empfehlen

linbr . lilarbacb , LrneN'Snkir,
Mech. Kleider - und Wäschefabrik.

Militärstiefel,
stiie sie8itt» i» Whnmen

genau nach Matz,
krspnnslnrsn nILsr liefert preiswert
LT. BsrgftV. 8»

1 L ii - Varosrsltmrgs - ^ nslall

o66Mü6tt6ll lünckn , «IchgW.ISSS
Linjädrlg - ^reivvl». unä ?äiiorlclis.

Ls. 8l>0 Leeksllettea slnll aus üer Anstalt dervorgexanzen.

Unterrsugs , Ltrümpke , Loolisn,
lleibdinäen , krustsvliütrek,

stgnllsvliulis,

Wollgsrns rum Ltrivken.

Haarenstr . 1 «. 2. Langestr. 62.

7-,, D
' - D

Journal-Lesyirkel
SMtwLvll L Vorrlvts,

JE " Langestr . 57. -DO

Dreschmaschine
Mit Göpel ( Spitzdrescher ) .

H. Gräper , Streekermoor
Huntlosen . Zu verk. junge
AMiindtt- Hiihner,

zum Legen reif, billig.
_ Wilh . Rischemeyer.

Fallobst L Pfund 5 zu ver¬
kaufen . Nadorster Chaussee 43.

Gebraucht . Wroleumosen
zu kaufen gesucht . Ang . unter
S . 3287 an die Exp , d . Bl.

Prima oftfries.
Hammelfleisch

Rippen und Brust SO H,
Keule » 60 ^ p. Pfd.
Nachnahme - Versand.

Creetjicl, NW . Ww. Wer.
Kaufe gute 2 >Ljähr und ältere

Jade . H. G. Büsing.

L . IV . VIsrlLS»
In^saieur , Ülcksndurg j . 6r„

iZüro kür blsktro-
tsLknür uaä Nssckinsabsu,

LcbternstrasssSII.
"kevkaisclie Lrrelldnimgsli,

Lukaodten, ksvisionen,
krojekte , IkostsnLiisLktägs

uaä 2eickllunAea.

I , , , , r->rr » avk/<'"I Keine ÜDNskraa veraänm»
I II . I . l. 11 0 ll-Vv I ckaa a<-it W .Isdrori bev - kkrt«
» >t ll-iUttowigs Seikenpnlver

WNMW voiissnrrk
ra Hauken. — LS Nkg.

^ 8si RückcZabs von 25 leeren
Hülsen als kramte 1 Karton «

^ Llumenkettssike.

3ÜI » . I -rrcko ^ ls . Varel.

Zu verkaufen eine . - . - . . . . . . -l »'— — l-- '

fgUrräaer aas
NSlHUNÜMII

gebe auch leihiocisc ad.
vkilW iMM.

Donnerschweerstr-,
Reparatur - Werkstatt für Fahr¬

räder und Nähmaschinen.
Fetter Ochse u. Bullenkalb

zu verkaufen. Rauhehorst 44.

Hatten.
MiLurn - Verem

„ krei iveg
"

.
Freitag , den 11 . Sept -, abends

8 Uhr, im Vereinslokale

BerfaMMlUNY-
Tagesordnuug: Kriegshilse»

Ter Turnrat.

Osternburger -Neuenwege.
Zu verkaufen hochtragende

Ae« md Hi! Ach.
Addicks.

Rodenkirchen. Kaufe
Rindvieh, Schafe u.

Schweine
mit Fehlern , sowie ge¬
schlachtetes Vieh.

Th . Oltmanns,
Telephon 12.

Eolmar . Verlaufe mittelschw.
Fuchswallach

und schwere , 4jährige belegte
Stute,

durchaus fromm und zugfest.
Georg Orrken.

Umständeh. neues Herrenrad
billig. Markt 10.

Wir besorgen die VsLsLllrLrrs von

Steuern, Aögaöen, Sporteln,
Pachtgeldern, Jinsen usw.

bei allen öffentlichen Staats - und Gemeindekassen LLOSlsir-
nur soweit letztere kein Bankkonto führen lediglich unter

Berechnung der etwaigen Auslagen für Zusendung durch die Post.
Bei der Einzahlung an uns oder Auftragserteilung sind

die Nummer des Hebungsregisters , der Betrag und der Name
des Zahlungspflichtigen genau anzugeben , wenn möglich durch
Ueberreichung der Zahlungs -Aufforderung.

WenburgjMe8psr- L IM -SM
nebst Niederlassungen.

Suche Abnehmer von 150 bis
200 Liter _

MMLoZiZ
lieferbar jede Bahnstation.

Offerten mit Preisangabe unt.
5. 3307 an die Expedition d . Bl.

Oberrege b . Elsfleth . Zu ver¬
kaufen ein bester , vorgemerkter,
1 Jahr 6 Monate alter

SnLlG.
Gerh. Köster.

Zu pachten gesucht zu Novbr.
oder später

Landstelle
mit Beschlag.
Off. unt . S . 3297 au d . Exp.

dieses Blattes . _ ,
risvkmvki,

vorzügl. Mastfutter für Schweine,
empfiehlt Gustav Wiemken.

D Zn keiner Familie j
darf heute fehlen zur
besseren Verfolgung der
Ereignisse eine genaue
Karte vom französisch .,

russ . und serb.

KriMnM.
Soeben erschienen in
prachtvoller, deutlicher
Uebersicht mit Nordsee
und Mittelmeer ^ 1 .60
franko. — Nachnahme

30 H mehr.

ksul Mildes,
Leipzig 60 , Weststr . 6.

Tweelbäke. Zu verk. 3 an-
gekörte Eber, einer davon ein¬
stimmiĝ_ B . Niemann.

Hartwarden . Zu verkaufen
zwei schwere , ältere Arbeits¬
pferde. Gebr. Rnichmann.

Zu vk . lOjähr. bel - o - 2jähr.

Große nmeer. Gerh. Rowold.
Eversten. Billig zu verk. gute

L1« gs . Bernhardstr . 16.

Bette » ii. Bettteile
Zu kaufen gesucht.

Offert u. S . 3314
an die Exped . d . Bl.

Nenenfelde b . Elsfleth. Zu
verka ufen 36 ca . 6 Wochen alte

a 3 G . Frerichs.
2 schöne Gänse , 3 Wochen

alt , billig zu verkaufen.
Klävemannstist 0 . 11«.

Nadorst HI . Zn verk. eine
srischmilchende Onrne mit
gutem Euter. H. Stolle.

Vermietung
billigst.

! loii . Mstkiotw,
Fernruf 1160.
vermietet Tag
und Nacht»

F . Harmdierks. Tel. 770.

Antsmobile
vermietetC . Beielk.

Die Besitzung
Flnrstratze 2V

ist billig zu verkaufen , bei kleiner
Anzahlung. Näheres daselbst.

Osternbnrger-Neneuwege.
Zu verkaufen ein starker

Jagdhund.
Addicks.

m Wim
II . WM»

(ca - 6 Cigarren od. 20Cigaretten in einem 50 gi-.-Briefe portofrei
„ 20 „ „ 100 „ „ „ 250 „ Doppel-Briese

20 ^ Porto,!
Verpackung zum Selbstkostenpreise)

j übernimmt zur sorgfältigsten u . pünktlichsten Ausführung I

Olgarrsm - Iursort - u . Vsrsanü - Harls.

Erftlingshemdchen . 18— 70H
Gestr. Jäckchen . . 24 —250H
Nabelbinden . . . 15— 35H
Wickelbänder . . . 40 — 75^
Kindertücher, OLDtz . 185 —425H
Luren . 55 —135^
Schwämme . . . . 10—150H
Hygienische Erstlingswäsche!

Reizende Neuheiten in Tauf¬
kleidchen, Tragröckchen. Trag¬
kleidchen, Lätzchen , gestrickten
u. Leder- Schnhchenu. Wagen¬
decken. Windelhöschen 65 bis
275 H . Moltong zu Wiegen¬

einlagen.
Wasserdichte Gummistoffe!

Hemdentuch
m35,40,50,70H

Nessel
m 35 —48 H Parchende Flanelle

Badelaren , 100/100 am
1. 15- 2.10

Häubchen und Kappen
in großer Auswahl!

mdsnl LHS278 L vo
_ Langestraße 23 . _

» 5

VerlanZen 8ie Preisliste.
,>„> ,>,»»>>

Sollst » ! !« »
kür blrvvackssns
von 6 dkarlr an.

Kinliki'bsiltztküsn
1a jecker ?rsisla §o.

lknostzekompl . Lettens
( von 33 Narlc an bis 2U

ctsn ksinstsn.
'
«L. O . LLssLr

vtaeadurs i- 6r . ,
^. obtornstrasss 22.

Tie beste Liebesgabe
für unsere im Felde stehenden Krieger ist ein Luftkissen,
auch als Kopskiffen bequem zu verwenden. Täglicher Ver¬
sand per Stück 80 Pfennig als Feldpostbrief durch
August Gellermann, Haarenstrafze 53.

Für OVlllkÄlÜLLLMKHN empfehle ich

westfälischen
in verschiedenen Qualitäten und passenden Körnungen, fern»

Gaskoks,
für prompte Lieferung und auf Winter - Lieferung

zu niedrigst gestellten Preisen.

tsrl Zentren,
Gottorpstr . ». Fernsprecher 6.

" / ^ "

-« «W
können sofort ausgesührt werden.

Mt . knaielk llllleabarg i . lir.
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